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Zweite Ordnung zur Änderung der 

Prüfungsordnung für den Studiengang Bachelor of Science (B. Sc.) in Psychologie 

an der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 27.07.2020 

vom 09.01.2023 

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-

Westfalen (Hochschulgesetz – HG) in der Fassung des Hochschulzukunftsgesetzes vom 

16.09.2014 (GV. NRW 2014, S. 547), zuletzt geändert aufgrund Artikel 1 des Gesetzes betref-

fend die Mitgliedschaft der Universitätskliniken im Arbeitgeberverband des Landes vom 

30.06.2022 (GV. NRW. 2022, S. 780b), hat die Westfälische Wilhelms-Universität folgende Ord-

nung erlassen:  

Artikel 1 

Die „Prüfungsordnung für den Studiengang Bachelor of Science (B. Sc.) in Psychologie an der 

Westfälischen Wilhelms-Universität vom 27.07.2020“ (AB Uni 2020/29, S. 2473 ff.), zuletzt 

geändert durch die Erste Änderungsordnung vom 15.10.2021 (AB Uni 2021/45, S. 3912 ff.), 

wird wie folgt geändert: 

1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach § 10 folgender Paragraph neu eingefügt:

„§ 10a Prüfungen im Antwort-Wahl-Verfahren“

2. In § 2b wird der Absatz 1 wie folgt gefasst:

„(1) 1Das Profil Psychotherapie erfüllt die für Bachelorstudiengänge vorgesehenen Vo-

raussetzungen für die Erteilung einer Approbation als Psychotherapeut*in. 2Im Studium

werden die ersten grundlegenden personalen, fachlich-methodischen, sozialen und um-

setzungsorientierten Kompetenzen entsprechend dem allgemein anerkannten Stand psy-

chotherapiewissenschaftlicher, psychologischer, pädagogischer, medizinischer und wei-

terer bezugswissenschaftlicher Erkenntnisse gem. § 7 Abs. 1 PsychTG vermittelt, die für

eine spätere eigenverantwortliche, selbständige und umfassende psychotherapeutische

Versorgung von Patientinnen und Patienten aller Altersstufen und unter Berücksichtigung

der Belange von Menschen mit Behinderungen mittels wissenschaftlich anerkannter psy-

chotherapeutischer Verfahren erforderlich sind. 3Den Studierenden werden Grundlagen

psychotherapeutischen Wissens- und Handlungsweisen vermittelt, um diese dann anhand

von Praxisbeispielen später entsprechend eigenständig umsetzen zu können.“
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3. In § 2b wird der Absatz 2 wie folgt gefasst: 

„(2) 1In der Lehre werden neben den psychotherapeutischen auch die präventiven und 

rehabilitativen Maßnahmen zur Gesundheitsförderung, die der Feststellung, Erhaltung, 

Förderung oder Wiedererlangung der psychischen und physischen Gesundheit von Patien-

tinnen/Patienten aller Altersstufen dienen, thematisiert und anhand von Fallbeispielen o-

der auch typischen Störungsbildern dargestellt, diskutiert und ggf. eingeübt. 2Unterschied-

liche Kontexte bzw. Durchführungsformen wie Einzel- und Gruppensetting sowie die Ein-

bindung von weiteren zu beteiligenden Personen werden berücksichtigt. 3Zudem werden 

Risiken und Ressourcen, die die konkrete Lebenssituation, den sozialen, kulturellen oder 

religiösen Hintergrund, die sexuelle Orientierung sowie die jeweilige Lebensphase der Pa-

tientinnen/Patienten betreffen, bei diesen Falldarstellungen miteinbezogen. 4Auch wer-

den die institutionellen, rechtlichen, berufsethischen und strukturellen Rahmenbedingun-

gen dargestellt, die Selbständigkeit der Patientinnen/Patienten thematisiert sowie deren 

Recht auf Selbstbestimmung besprochen und entsprechende Fördermöglichkeiten in adä-

quater Form diskutiert.“ 

 

 

4. § 7 wird wie folgt gefasst:  

„§ 7 

Studieninhalte 

(1) Der erfolgreiche Abschluss des Bachelorstudiums setzt im Rahmen des Studiums 

von Modulen den Erwerb von 180 Leistungspunkten voraus, wovon 13 Leistungspunkte 

auf eine berufspraktische Tätigkeit (berufsbezogenes Praktikum) im Umfang von 390 Stun-

den und 15 Leistungspunkte auf das Abschlussmodul Bachelorarbeit/Kolloquium entfal-

len. 

 

(2) Das Bachelorstudium im Studiengang Psychologie – Profil Psychologie umfasst das 

Studium folgender Module nach näherer Bestimmung durch die als Anhang beigefügten 

Modulbeschreibungen: 

 

Pflichtmodule 

PSY01 - Einführung in die Psychologie 

PSY02 - Statistik I 

PSY03 - Statistik II 

PSY04 - Experimentelles Forschungspraktikum 

PSY05 a - Psychologische Diagnostik 

PSY06 - Biologische Psychologie 

PSY07 - Allgemeine Psychologie und Kognitive Neurowissenschaft I 

PSY08 - Allgemeine Psychologie und Kognitive Neurowissenschaft II 

PSY09 - Entwicklungspsychologie 

PSY10 - Differentielle Psychologie und Persönlichkeitspsychologie 

PSY11 - Sozialpsychologie 

4



PSY12 - Arbeits- und Organisationspsychologie 

PSY13 - Klinische Psychologie 

PSY14 - Pädagogische Psychologie 

PSY18 a- Nicht-psychologisches Wahlpflichtfach 

PSY19 a- Berufsbezogenes Praktikum 

PSY20 - Bachelorarbeit 

 

Wahlpflichtmodule 

PSY15 - Vertiefung: Arbeits- und Organisationspsychologie 

PSY16 a - Vertiefung: Klinische Psychologie 

PSY17 - Vertiefung: Pädagogische Psychologie und Angewandte Entwicklungspsychologie 

Es müssen zwei Vertiefungen aus unterschiedlichen Anwendungsbereichen gewählt wer-

den. 

 

(3) 1Das Berufspraktikum besteht in der Regel aus bis zu drei hinreichend verschiede-

nen Praktika in einem Umfang von mindestens 130 h. 2Forschungspraktika an einer uni-

versitären Einrichtung sind in vollem Umfang möglich, davon jedoch maximal 195 h an der 

Universität Münster. 3Die Praktika finden unter Anleitung einer Diplom-Psychologin/eines 

Diplom-Psychologen oder einer Psychologin/eines Psychologen mit dem Abschluss B. Sc. 

bzw. M. Sc. Psychologie statt. 4Auf begründeten Antrag der Studierenden/des Studieren-

den kann der Prüfungsausschuss einmalig eine berufspraktische Tätigkeit im Umfang von 

195 h unter Anleitung von fachfremden Personen anerkennen. 5Eine einschlägige Berufs- 

bzw. Praktikumstätigkeit unter Anleitung einer Person mit einem berufsqualifizierenden 

Abschluss in Psychologie (Bachelor-, Master- oder Diplomabschluss) vor Aufnahme des 

Studiums kann vom Prüfungsausschuss als berufspraktische Tätigkeit im Umfang von ma-

ximal 130 Stunden anerkannt werden. 

 

(4) Das Bachelorstudium im Studiengang Psychologie – Profil Psychotherapie umfasst 

das Studium folgender Module nach näherer Bestimmung durch die als Anhang beigefüg-

ten Modulbeschreibungen: 

 

Pflichtmodule 

PSY01 - Einführung in die Psychologie 

PSY02 - Statistik I 

PSY03 - Statistik II 

PSY04 - Experimentelles Forschungspraktikum 

PSY05 b - Psychologische Diagnostik 

PSY06 - Biologische Psychologie 

PSY07 - Allgemeine Psychologie und Kognitive Neurowissenschaft I 

PSY08 - Allgemeine Psychologie und Kognitive Neurowissenschaft II 

PSY09 - Entwicklungspsychologie 

PSY10 - Differentielle Psychologie und Persönlichkeitspsychologie 

PSY11 - Sozialpsychologie 

PSY12 - Arbeits- und Organisationspsychologie 
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PSY13 - Klinische Psychologie 

PSY14 - Pädagogische Psychologie  

PSY16 b - Vertiefung: Klinische Psychologie 

PSY18 b - Nicht-psychologisches Wahlpflichtfach 

PSY19 b - Berufsbezogenes Praktikum 

PSY20 - Bachelorarbeit 

 

Wahlpflichtmodule 

PSY15 - Vertiefung: Arbeits- und Organisationspsychologie 

PSY17 - Vertiefung: Pädagogische Psychologie und Angewandte Entwicklungspsychologie 

Es muss eine Vertiefung gewählt werden. 

 

(5) 1Das berufsbezogene Praktikum besteht aus dem Orientierungspraktikum und der be-

rufsqualifizierenden Tätigkeit I. 2Das Orientierungspraktikum findet in interdisziplinären 

Einrichtungen der Gesundheitsversorgung oder in anderen Einrichtungen statt, in denen 

Beratung, Prävention oder Rehabilitation zur Erhaltung, Förderung und Wiederherstellung 

psychischer Gesundheit durchgeführt werden und in denen Psychotherapeutinnen/Psy-

chotherapeuten, Psychologische Psychotherapeutinnen/Psychologische Psychotherapeu-

ten oder Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutinnen/Kinder- und Jugendlichenpsy-

chotherapeuten tätig sind. 3Praktikumstätigkeiten, die vor dem Beginn des Studiums ab-

geleistet worden sind, können auf Antrag der studierenden Person auf das Orientierungs-

praktikum angerechnet werden, wenn sie den Anforderungen inhaltlich entsprechen. 4Die 

berufsqualifizierende Tätigkeit I in die Praxis der Psychotherapie kann in folgenden Ein-

richtungen oder Bereichen stattfinden, sofern dort Psychotherapeutinnen/Psychothera-

peuten, Psychologische Psychotherapeutinnen/Psychologische Psychotherapeuten oder 

Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutinnen/Kinder- und Jugendlichenpsychothera-

peuten tätig sind: 

1. in Einrichtungen der psychotherapeutischen, psychiatrischen, psychosomatischen o-

der neuropsychologischen Versorgung, 

2. in Einrichtungen der Prävention oder der Rehabilitation, die mit den in Nummer 1 ge-

nannten Einrichtungen vergleichbar sind, 

3. in Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen 

oder 

4. in sonstigen Bereichen der institutionellen Versorgung.“ 

 

 

5. § 10 wird wie folgt gefasst: 

„§ 10 

Studien- und Prüfungsleistungen, Anmeldung 

(1) 1Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme bezüglich 

der einzelnen Lehrveranstaltungen. 2Wird für eine Lehrveranstaltung Anwesenheitspflicht 
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gefordert, so dürfen nicht mehr als 15% der Sitzungen versäumt werden, um die im jewei-

ligen Modul verankerten Studien- und/oder Prüfungsleistungen absolvieren zu können. 
3Ein Abweichen von dieser 15% Regel ist nur aus wichtigen Gründen möglich und erfordert 

die Klärung im persönlichen Gespräch mit der/dem jeweiligen Lehrenden und ggf. die Ver-

einbarung von Kompensationsleistungen. 

 

(2) 1Jedes Modul schließt in der Regel mit einer Modulabschlussprüfung als jeweils ein-

ziger Prüfungsleistung ab. 2Neben der oder den Prüfungsleistungen kann auch eine bzw. 

können auch mehrere Studienleistung/en zu erbringen sein. 3Studien- oder Prüfungsleis-

tungen können insbesondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (prakti-

sche) Übungen, mündliche Leistungsüberprüfungen, Vorträge oder Protokolle. 4Studien- 

bzw. Prüfungsleistungen sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen 

Sprache erbracht werden. 5Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn 

der Veranstaltung, innerhalb derer die Studien- bzw. Prüfungsleistung zu erbringen ist, be-

kannt gemacht. 

 

(3) 1Die Modulbeschreibungen bestimmen die Prüfungsleistungen des jeweiligen Mo-

duls in Art, Dauer und Umfang; sie sind Bestandteil der Bachelorprüfung. 2Die Prüfungs-

leistungen ermöglichen eine aussagekräftige Überprüfung der erreichten Lernergebnisse 

und sind modulbezogen sowie kompetenzorientiert. 

 

(4) 1Die Teilnahme an jeder Prüfungsleistung und Studienleistung setzt die vorherige 

Anmeldung voraus. 2Die Fristen für die Anmeldung sowie das Verfahren werden zentral 

durch Aushang oder auf elektronischem Wege bekannt gemacht. 3Erfolgte Anmeldungen 

können innerhalb der Frist von 2 Wochen nach der Anmeldefrist ohne Angabe von Gründen 

schriftlich oder elektronisch beim Prüfungsamt zurückgenommen werden (Abmeldung). 
4Werden Veranstaltungen/Module von anderen Fächern angeboten, können abweichende 

Fristen für die An- und Abmeldung gelten; Näheres regelt die Modulbeschreibung. 

 

(5) 1Soweit innerhalb eines Moduls Wahlmöglichkeiten bestehen und die jeweilige Mo-

dulbeschreibung nichts Abweichendes regelt, ist mit der ersten Anmeldung zu einer Stu-

dien- oder Prüfungsleistung die Wahl verbindlich erfolgt. 2Dies gilt insbesondere für die 

Inanspruchnahme von Wiederholungsversuchen. 

 

(6) Eine Prüfungs- oder Studienleistung kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen 

auch durch eine Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als Prüfungs- bzw. Studienleis-

tung zu bewertende Beitrag der/des einzelnen Kandidatin/Kandidaten aufgrund der An-

gabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderer objektiver Kriterien, die eine eindeutige 

Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist. 

 

(7) 1Die in Absatz 2 genannten Prüfungsarten können auch softwaregestützt in elektro-

nischer Form oder in Form von elektronischer Kommunikation durchgeführt und ausgewer-

tet werden; die Festlegung wird von der Dozentin/dem Dozenten rechtzeitig zu Beginn der 
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Veranstaltung in geeigneter Weise bekannt gegeben. 2Sofern eine solche Prüfung den Cha-

rakter eines Prüfungsgesprächs aufweist, finden die Regelungen zu mündlichen Prüfungs-

leistungen mit der Maßgabe entsprechende Anwendung, dass die Festlegung nach Satz 1 

nur mit schriftlichen Einverständnis der/des betroffenen Studierenden sowie der beteilig-

ten Prüferin/Prüfer/Prüferinnen bzw. Beisitzerin/Beisitzer erfolgen darf; in den übrigen Fäl-

len finden die Regelungen zu schriftlichen Prüfungsleistungen entsprechende Anwen-

dung.“ 

 

 

6. Nach § 10 wird folgender § 10a neu hinzugefügt: 

„§ 10a 

Prüfungen im Antwort-Wahl-Verfahren 

(1) 1Prüfungsleistungen können auch ganz oder teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren 

(Single- und Multiple-Choice) abgeprüft werden. 2Bei Prüfungen, die vollständig im Ant-

wort-Wahl-Verfahren abgelegt werden, sind jeweils allen Prüflingen dieselben Prüfungs-

aufgaben zu stellen. 3Die Prüfungsaufgaben müssen auf die für das Modul erforderlichen 

Kenntnisse abgestellt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse ermöglichen. 4Bei der 

Aufstellung der Prüfungsaufgaben ist festzulegen, welche Antworten als zutreffend aner-

kannt werden. 5Die Prüfungsaufgaben sind vor der Feststellung des Prüfungsergebnisses 

darauf zu überprüfen, ob sie, gemessen an den Anforderungen der für das Modul erforder-

lichen Kenntnisse, fehlerhaft sind. 6Ergibt diese Überprüfung, dass einzelne Prüfungsauf-

gaben fehlerhaft sind, sind diese bei der Feststellung des Prüfungsergebnisses nicht zu 

berücksichtigen. 7Bei der Bewertung ist von der verminderten Zahl der Prüfungsaufgaben 

auszugehen. 8Die Verminderung der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich nicht zum Nach-

teil eines Prüflings auswirken. 9Eine Prüfung, die vollständig im Antwort-Wahl-Verfahren 

abgelegt wird, ist bestanden, wenn der Prüfling mindestens 50 Prozent der gestellten Prü-

fungsaufgaben zutreffend beantwortet hat oder wenn die Zahl der vom Prüfling zutreffend 

beantworteten Fragen um nicht mehr als 10 Prozent die durchschnittliche Prüfungsleistung 

aller an der betreffenden Prüfung teilnehmenden Prüflinge unterschreitet. 

 

(2) Hat der Prüfling die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Mindestzahl zutref-

fend beantworteter Prüfungsfragen erreicht, so lautet die Note 

"sehr gut", wenn er mindestens 75 Prozent, 

"gut", wenn er mindestens 50, aber weniger als 75 Prozent, 

"befriedigend", wenn er mindestens 25, aber weniger als 50 Prozent, 

"ausreichend", wenn er keine oder weniger als 25 Prozent 

der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen zutreffend beantwortet hat. 

 

(3) 1Für Prüfungsleistungen, die nur teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt 

werden, gelten die oben aufgeführten Bedingungen analog. 2Die Gesamtnote wird aus dem 
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gewogenen arithmetischen Mittel des im Antwort-Wahl-Verfahren absolvierten Prüfungs-

teils und dem normal bewerteten Anteil gebildet, wobei Gewichtungsfaktoren die jeweili-

gen Anteile an der Gesamtleistung in Prozent sind; § 17 Abs. 4 Satz 3 und Satz 4 finden 

entsprechende Anwendung.“ 

 

 

7. In § 11 Abs. 2 wird folgender Satz 4 neu hinzugefügt:“ 

„4Auf begründeten Antrag kann der Prüfungsausschuss promovierte oder habilitierte Per-

sonen mit einem berufsqualifizierenden Abschluss in Psychologie, die nicht Mitglied des 

Fachbereichs Psychologie und Sportwissenschaft der Westfälischen Wilhelms-Universität 

Münster sind, jedoch an einer anderen Universität in dem Fachbereich Psychologie eine 

Lehrtätigkeit ausüben, als Themenstellerin/Themensteller zulassen; Satz 3 gilt entspre-

chend.“ 

 

 

8. In § 11 wird der Absatz 3 wie folgt gefasst: 

„(3) Auf begründeten Antrag und mit Zustimmung der/des Themenstellerin/Themenstel-

lers kann der Prüfungsausschuss promovierte oder habilitierte Personen als Zweitprüfe-

rin/Zweitprüfer im Sinne von § 12 Abs. 2 zulassen, die entweder aus anderen Fächern als 

der Psychologie kommen, oder die keine Lehrtätigkeit ausüben, aber einen Abschluss 

(Diplom oder Master) in Psychologie oder einem verwandten Fach haben, oder die keine 

Lehrtätigkeit ausüben, aber in der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahren sind.“ 

 

 

9. In § 11 wird der Absatz 6 wie folgt gefasst: 

„(6) 1Liegen schwerwiegende Gründe vor, die eine Bearbeitung der Bachelorarbeit erheb-

lich erschweren oder unmöglich machen, kann die Bearbeitungsfrist auf Antrag der Kandi-

datin/des Kandidaten entsprechend verlängert werden. 2Schwerwiegende Gründe in die-

sem Sinne können insbesondere eine schwerwiegende Erkrankung der Kandidatin/des 

Kandidaten oder unabänderliche technische Gründe sein. 3Ferner kommen als schwerwie-

gende Gründe in Betracht die Notwendigkeit der Betreuung eigener Kinder bis zu einem 

Alter von zwölf Jahren oder die Notwendigkeit der Pflege oder Versorgung der Ehegat-

tin/des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners 

oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwägerten, wenn 

diese/dieser pflege- oder versorgungsbedürftig ist. 4Über die Verlängerung gem. Satz 1 

entscheidet der Prüfungsausschuss. 5Auf Verlangen des Prüfungsausschusses hat die 

Kandidatin/der Kandidat das Vorliegen eines schwerwiegenden Grundes, ggf. durch ein 

ärztliches Attest, nachzuweisen. 6Statt eine Verlängerung der Bearbeitungsfrist zu gewäh-

ren, kann der Prüfungsausschuss in den Fällen des Satz 1 auch ein neues Thema für die 

Bachelorarbeit vergeben, wenn die Kandidatin/der Kandidat die Bachelorarbeit insgesamt 

länger als sechs Monate nicht bearbeiten konnte. 7In diesem Fall gilt die Vergabe eines 

neuen Themas nicht als Wiederholung im Sinne von § 16 Abs. 4.“ 
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10. In § 11 Abs. 7 wird nach Satz 3 folgender neuer Satz 4 eingefügt: 

„4Die Arbeit muss den wissenschaftlichen und formalen Richtlinien des Faches Psycholo-

gie (DGPs/APA) entsprechen.“ 

Der bisherige Satz 4 wird zum neuen Satz 5 und der bisherige Satz 5 zum neuen Satz 6. 

 

 

11. In § 12 Abs. 1 wird der Satz 1 wie folgt gefasst: 

„1Die Bachelorarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt in dreifacher Ausfertigung (maschi-

nenschriftlich, gebunden und paginiert) sowie in elektronischer Form einzureichen.“ 

 

 

12. In § 14 wird der Absatz 6 wie folgt gefasst: 

„(6) Auf Antrag können auf andere Weise als durch ein Studium erworbene Kenntnisse 

und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter Unterlagen zu einem Umfang von bis zu 

der Hälfte der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt werden, sofern 

diese den Studien- bzw. Prüfungsleistungen, die sie ersetzen sollen, nach Inhalt und Ni-

veau gleichwertig sind.“ 

 

 

13. In § 15 Absatz 1 wird der Satz 1 wie folgt gefasst: 

„1Macht eine Studierende/ein Studierender glaubhaft, dass sie/er wegen einer Behinde-

rung oder einer chronischen Erkrankung nicht in der Lage ist, Studien- oder Prüfungsleis-

tungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Weise oder innerhalb der in dieser Ord-

nung genannten Prüfungsfristen abzulegen, muss der Prüfungsausschuss auf Antrag 

der/des Studierenden unter Berücksichtigung des Grundsatzes der Chancengleichheit be-

darfsgerechte Abweichungen hinsichtlich deren Form und Dauer sowie der Benutzung von 

Hilfsmitteln oder Hilfspersonen gestatten.“ 

 

 

14. In 18 Abs. 1 wird folgender Satz 3 neu hinzugefügt: 

„3Sofern der Studiengang mit dem Profil Psychotherapie absolviert worden ist, wird dieses 

Profil im Zeugnis ebenfalls ausgewiesen.“ 

 

 

 

Artikel 2 

1Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen 

der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 2Sie findet Anwendung für alle Studie-

renden, die gemäß der Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Psychologie vom 

27.07.2020 studieren. 

  

10



 

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Psychologie und 

Sportwissenschaft (Fachbereich 7) der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 30.11.2022. Die 

vorstehende Ordnung wird hiermit verkündet. 

 

Es wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 12 Abs. 5 des Gesetzes über die Hochschulen des 

Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG NRW) eine Verletzung von Verfahrens- oder 

Formvorschriften des Ordnungs- oder des sonstigen autonomen Rechts der Hochschule nach Ab-

lauf eines Jahres seit dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei 

denn 

1.  die Ordnung ist nicht ordnungsgemäß bekannt gemacht worden, 

2.  das Rektorat hat den Beschluss des die Ordnung beschließenden Gremiums vorher bean-

standet, 

3.  der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Hochschule vorher gerügt und dabei 

die verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt, 

oder 

4.  bei der öffentlichen Bekanntmachung der Ordnung ist auf die Rechtsfolge des Rügeaus-

schlusses nicht hingewiesen worden. 

 

 

Münster, den 09.01.2023     Der Rektor 

 

        Prof. Dr. Johannes W e s s e l s 
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Zweite Ordnung zur Änderung der 

Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Human Movement in Sports and Exercise 

an der Westfälischen Wilhelms-Universität 

vom 08.09.2014 

vom 09.01.2023 

 

 

Aufgrund der §§ 2 Absatz 4, 64 Absatz 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-

Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulzukunftsgesetzes vom 16.09.2014 

(GV. NRW. S. 547), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes betreffend die Mitgliedschaft der 

Universitätskliniken im Arbeitgeberverband des Landes vom 30.06.2022 (GV. NRW. S. 780b), hat 

die Westfälische Wilhelms-Universität folgende Ordnung erlassen: 

 

 

Artikel 1 

Die „Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Human Movement in Sports and Exercise an 

der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 08.09.2014“ (AB Uni 2014/34, S. 2505 ff.), zuletzt ge-

ändert durch die Erste Änderungsordnung vom 07.09.2018 (AB Uni 2018/38, S. 3072 ff.), wird wie 

folgt geändert: 

 

 

§ 24 wird wie folgt geändert: 

a) Die bisherige Regelung in § 24 wird zum neuen Absatz 1. 

 

b) Es wird folgender Absatz 2 neu hinzugefügt: 

„(2) 1Das Studium nach dieser Prüfungsordnung kann letztmalig im Sommersemester 2025 

abgeschlossen werden. 2Studierende, die ihr Studium bis zu diesem Zeitpunkt nicht 

erfolgreich abgeschlossen haben, werden in den Anwendungsbereich der „Prüfungs-

ordnung für den Bachelorstudiengang Human Movement in Sports and Exercise an der 

Westfälischen Wilhelms-Universität vom 30.03.2020“ (AB Uni 2020/6, S. 356 ff.) über-

führt. 3Bereits erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen einschließlich erzielter Fehl-

versuche werden bei einem Wechsel in diese Prüfungsordnung übernommen, wenn und 

soweit die Leistungen einander entsprechen. 4Im Falle einer schwerwiegenden 

Krankheit oder Behinderung oder bei Inanspruchnahme von Mutterschutz- oder Eltern-

zeiten ober bei vergleichbaren Gründen kann der Prüfungsausschuss auf Antrag die in 

Satz 1 genannte Frist einmalig um höchstens sechs Monate verlängern. 5Die geltend 

gemachten Gründe sind von der/dem Studierenden glaubhaft zu machen. 6Der Prü-

fungsausschuss kann gegebenenfalls die Vorlage eines ärztlichen Attests verlangen.“ 
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Artikel 2 

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen 

der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 

 

(2) Diese Ordnung findet Anwendung für alle Studierenden, die gemäß der „Prüfungsordnung für 

den Bachelorstudiengang Human Movement in Sports and Exercise an der Westfälischen Wil-

helms-Universität vom 08.09.2014“ (AB Uni 2014/34, S. 2505 ff.) studieren. 

 

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Psychologie und 

Sportwissenschaft (Fachbereich 07) vom 30.11.2022. Die vorstehende Ordnung wird hiermit ver-

kündet. 

 

Es wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 12 Abs. 5 des Gesetzes über die Hochschulen des Lan-

des Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG NRW) eine Verletzung von Verfahrens- oder Form-

vorschriften des Ordnungs- oder des sonstigen autonomen Rechts der Hochschule nach Ablauf ei-

nes Jahres seit dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei denn 

1. die Ordnung ist nicht ordnungsgemäß bekannt gemacht worden, 

2. das Rektorat hat den Beschluss des die Ordnung beschließenden Gremiums vorher bean-

standet, 

3. der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Hochschule vorher gerügt und dabei die 

verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt, oder 

4. bei der öffentlichen Bekanntmachung der Ordnung ist auf die Rechtsfolge des Rügeaus-

schlusses nicht hingewiesen worden. 

 

 

Münster, den 09.01.2023      Der Rektor 

 

         Prof. Dr. Johannes W e s s e l s 
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Zweite Ordnung zur Änderung der 

Prüfungsordnung für das Fach Mathematik  

zur Rahmenordnung für die Prüfungen im Studium für das Lehramt  

an Berufskollegs mit dem Abschluss „Master of Education“  

an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster  

vom 8. Juli 2019 

 

vom 9. Januar 2023 

 

Aufgrund § 1 Satz 3 der Rahmenordnung für die Prüfung im Studium für das Lehramt an Berufskollegs mit 

dem Abschluss „Master of Education“ an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster und an der 

Fachhochschule Münster vom 7. September 2011 (AB Uni 28/2011, S. 2115 ff.), zuletzt geändert durch 

die Sechste Änderungsordnung vom 28. Februar 2020 (AB Uni 05/2020, S. 313 f.), hat die Westfälische 

Wilhelms-Universität folgende Ordnung erlassen: 

 

Artikel I 

Die Prüfungsordnung für das Fach Mathematik zur Rahmenordnung für die Prüfungen im Studium für das 

Lehramt an Berufskollegs mit dem Abschluss „Master of Education“ an der Westfälischen Wilhelms-Uni-

versität Münster vom 8. Juli 2019 (AB Uni 2019/28, 2119 ff.), zuletzt geändert durch die Erste Änderungs-

ordnung vom 7. März 2022 (AB Uni 2022/11, S. 877 ff.), wird wie folgt geändert: 

 

§ 2 Absatz 1 erhält folgende neue Fassung: 

„§ 2 

Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Die Modulbeschreibungen bestimmen die Prüfungs- und Studienleistungen des jeweiligen Moduls in 

Art, Dauer und Umfang. In den Pflichtmodulen stehen für jede Prüfungsleistung drei Versuche zur Ver-

fügung. Für maximal eine Prüfungsleistung erhalten Studierende die Möglichkeit, diese im Rahmen 

der zur Verfügung stehenden drei Prüfungsversuche zum Zweck der Notenverbesserung noch ein wei-

teres Mal zu absolvieren, auch wenn diese bereits vorher bestanden wurde. Dieser Versuch kann nicht 

zu einer Verschlechterung der Note führen.“ 

 

Artikel II 

 

(1) Diese Änderungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntma-

chungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 

(2) Diese Änderungsordnung gilt für alle Studierenden, die ab dem Sommersemester 2023 in den Studi-

engang nach der Prüfungsordnung für das Fach Mathematik zur Rahmenordnung für die Prüfungen im 

Studium für das Lehramt an Berufskollegs mit dem Abschluss „Master of Education“ an der Westfälischen 

Wilhelms-Universität Münster vom 8. Juli 2019 eingeschrieben werden. 

 

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Mathematik und Infor-

matik der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 26. Oktober 2022. Die vorstehende Ordnung wird 

hiermit verkündet. 
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Es wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 12 Abs. 5 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes 

Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG NRW) eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschrif-

ten des Ordnungs- oder des sonstigen autonomen Rechts der Hochschule nach Ablauf eines Jahres seit 

dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei denn 

1. die Ordnung ist nicht ordnungsgemäß bekannt gemacht worden, 

2. das Rektorat hat den Beschluss des die Ordnung beschließenden Gremiums vorher bean-

standet, 

3. der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Hochschule vorher gerügt und dabei die ver-

letzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt, oder 

4. bei der öffentlichen Bekanntmachung der Ordnung ist auf die Rechtsfolge des Rügeausschlusses 

nicht hingewiesen worden. 

 

 

Münster, den 9. Januar 2023      Der Rektor 

 

         Prof. Dr. Johannes W e s s e l s 
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Zweite Ordnung zur Änderung der 

Prüfungsordnung für das Fach Mathematik  

zur Rahmenordnung für die Prüfungen im Studium für das Lehramt  

an Gymnasien und Gesamtschulen mit dem Abschluss „Master of Education“  

an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster  

vom 8. Juli 2019 

 

vom 9. Januar 2023 

 

Aufgrund von § 1 Absatz 1 Satz 3 der Rahmenordnung für die Prüfungen im Studium für das Lehramt an 

Gymnasien und Gesamtschulen mit dem Abschluss „Master of Education“ an der Westfälischen Wil-

helms-Universität vom 6. Juni 2011 (AB Uni 2011/13, S. 879 ff.), zuletzt geändert durch die Neunte Än-

derungsordnung vom 5. Mai 2022 (AB Uni 2022/16, S. 1312 ff.), hat die Westfälische Wilhelms-Univer-

sität folgende Ordnung erlassen: 

 

Artikel I 

Die Prüfungsordnung für das Fach Mathematik zur Rahmenordnung für die Prüfungen im Studium für das 

Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen mit dem Abschluss „Master of Education“ an der Westfäli-

schen Wilhelms-Universität Münster vom 8. Juli 2019 (AB Uni 2019/19, S. 1158 ff.), zuletzt geändert 

durch die Erste Änderungsordnung vom 7. März 2022 (AB Uni 2022/11, S. 871 ff.), wird wie folgt geändert: 

 

§ 2 Absatz 1 erhält folgende neue Fassung: 

„§ 2 

Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Die Modulbeschreibungen bestimmen die Prüfungs- und Studienleistungen des jeweiligen Moduls in 

Art, Dauer und Umfang. In den Pflichtmodulen stehen für jede Prüfungsleistung drei Versuche zur Ver-

fügung. Für maximal eine Prüfungsleistung erhalten Studierende die Möglichkeit, diese im Rahmen 

der zur Verfügung stehenden drei Prüfungsversuche zum Zweck der Notenverbesserung noch ein wei-

teres Mal zu absolvieren, auch wenn diese bereits vorher bestanden wurde. Dieser Versuch kann nicht 

zu einer Verschlechterung der Note führen.“ 

 

Artikel II 

 

(1) Diese Änderungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntma-

chungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 

(2) Diese Änderungsordnung gilt für alle Studierenden, die ab dem Sommersemester 2023 in den Studi-

engang nach der Prüfungsordnung für das Fach Mathematik zur Rahmenordnung für die Prüfungen im 

Studium für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen mit dem Abschluss „Master of Education“ an 

der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster vom 8. Juli 2019 eingeschrieben werden. 

 

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Mathematik und Infor-

matik der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 26. Oktober 2022. Die vorstehende Ordnung wird 

hiermit verkündet. 
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Es wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 12 Abs. 5 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes 

Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG NRW) eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschrif-

ten des Ordnungs- oder des sonstigen autonomen Rechts der Hochschule nach Ablauf eines Jahres seit 

dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei denn 

1. die Ordnung ist nicht ordnungsgemäß bekannt gemacht worden, 

2. das Rektorat hat den Beschluss des die Ordnung beschließenden Gremiums vorher bean-

standet, 

3. der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Hochschule vorher gerügt und dabei die ver-

letzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt, oder 

4. bei der öffentlichen Bekanntmachung der Ordnung ist auf die Rechtsfolge des Rügeausschlusses 

nicht hingewiesen worden. 

 

 

Münster, den 9. Januar 2023      Der Rektor 

 

         Prof. Dr. Johannes W e s s e l s 
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Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Psychologie mit 

Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie 

an der Westfälischen Wilhelms-Universität 

vom 09.01.2023 

 

 

Aufgrund der §§ 2 Absatz 4, 64 Absatz 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nord-

rhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulzukunftsgesetzes vom 

16.09.2014 (GV. NRW. S. 547), zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes betreffend die Mit-

gliedschaft der Universitätskliniken im Arbeitgeberverband des Landes vom 30.06.2022 

(GV. NRW. S. 780b), hat die Westfälische Wilhelms-Universität folgende Ordnung erlassen: 

 

 

Inhaltsverzeichnis: 

§ 1 Geltungsbereich der Masterprüfungsordnung 

§ 2 Ziel des Studiums und Zweck der Prüfung 

§ 3 Mastergrad 

§ 4 Zugang zum Studium 

§ 5 Zuständigkeit 

§ 6 Prüfungsausschuss 

§ 7 Zulassung zur Masterprüfung 

§ 8 Regelstudienzeit und Studienumfang, Leistungspunkte 

§ 9 Studieninhalte 

§ 10 Lehrveranstaltungsarten 

§ 11 Strukturierung des Studiums und der Prüfung, Modulbeschreibungen 

§ 12 Studien- und Prüfungsleistungen, Anmeldung 

§ 13  Prüfungen im Antwort-Wahl-Verfahren 

§ 14 Die Masterarbeit 

§ 15 Annahme und Bewertung der Masterarbeit 

§ 16 Prüferinnen/Prüfer, Beisitzerinnen/Beisitzer 

§ 17 Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen 

§ 18 Nachteilsausgleich 

§ 19 Bestehen der Masterprüfung, Wiederholung 

§ 20 Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und Ermittlung der Gesamtnote 

§ 21 Masterzeugnis und Masterurkunde 

§ 22 Diploma Supplement mit Transcript of Records 

§ 23 Einsicht in die Studienakten 

§ 24 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

§ 25 Ungültigkeit von Einzelleistungen 

§ 26 Aberkennung des Mastergrades 

§ 27 Inkrafttreten, Veröffentlichung und Übergangsbestimmungen 

Anhang: Modulbeschreibungen  
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§ 1 

Geltungsbereich der Masterprüfungsordnung 

Diese Masterprüfungsordnung gilt für den Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Kli-

nische Psychologie und Psychotherapie an der Westfälischen Wilhelms-Universität. 

 

 

§ 2 

Ziel des Studiums und Zweck der Prüfung 

(1) Das Masterstudium soll den Studierenden, aufbauend auf ein abgeschlossenes grundstän-

diges Studium, vertiefte wissenschaftliche Grundlagen, sowie unter Berücksichtigung der Anfor-

derungen der Berufswelt, Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden in dem Bereich der Klinischen 

Psychologie und Psychotherapie so vermitteln, dass sie zur selbständigen und verantwortlichen 

Beurteilung komplexer wissenschaftlicher Problemstellungen und zur praktischen Anwendung 

der gefundenen Lösungen befähigt werden. 

 

(2) Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die für die Anwendung 

in der Berufspraxis, insbesondere auch im Bereich von Forschung und Lehre, erforderlichen 

Kenntnisse erworben haben. 

 

(3) Die Absolventinnen/Absolventen erwerben die Zugangsvoraussetzungen für die staatliche 

Approbationsprüfung, nach deren erfolgreichem Bestehen sie zur Ausübung der Heilkunde auf 

dem Gebiet der Psychotherapie berechtigt sind. 

 

 

§ 3 

Mastergrad 

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines „Master of Sci-

ence“ (M.Sc.) verliehen. 

 

 

§ 4 

Zugang zum Studium 

Der Zugang zum Studium richtet sich nach der „Zugangs- und Zulassungsordnung für den Mas-

terstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie an der 

Westfälischen Wilhelms-Universität“ in der jeweils aktuellen Fassung. 

 

 

§ 5 

Zuständigkeit 

(1) 1Für die Organisation der Prüfungen im Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Kli-

nische Psychologie und Psychotherapie und die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen 
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Aufgaben ist der Prüfungsausschuss für den Studiengang Psychologie mit Schwerpunkt Klini-

sche Psychologie und Psychotherapie zuständig. 2Er achtet darauf, dass die Bestimmungen der 

Prüfungsordnung eingehalten werden. 3Er ist insbesondere zuständig für die Entscheidung über 

Widersprüche gegen in Prüfungsverfahren getroffene Entscheidungen und die Anerkennung von 

Prüfungsleistungen. 4Er berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwicklung der Prüfun-

gen und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung. 

 

(2) 1Der Prüfungsausschuss kann durch Beschluss die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regel-

fälle auf die Vorsitzende/den Vorsitzenden übertragen. 2Dies gilt nicht für Entscheidungen über 

Widersprüche. 

 

(3) Geschäftsstelle für den Prüfungsausschuss ist das Prüfungsamt. 

 

 

§ 6 

Prüfungsausschuss 

(1) Der Fachbereich Psychologie und Sportwissenschaft bildet für den Masterstudiengang Psy-

chologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie einen Prüfungsausschuss. 

 

(2) 1Der Prüfungsausschuss besteht aus der/dem Vorsitzenden, deren/dessen Stellvertrete-

rin/Stellvertreter, zwei weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hoch-

schullehrer, zwei Mitgliedern aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern sowie einem Mitglied aus der Gruppe der Studierenden. 2Die/Der Vorsitzende und 

ihr(e)/sein(e) Stellvertreterin/Stellvertreter müssen Professorinnen/Professoren auf Lebenszeit 

sein. 3Für jedes Mitglied soll eine Vertreterin/ein Vertreter gewählt werden. 4Die Amtszeit der 

Hochschullehrerinnen/Hochschullehrer und der akademischen Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter 

beträgt zwei Jahre, die der Studierenden ein Jahr. 5Die Wiederwahl ist zulässig. 

 

(3) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und ihre Stellvertreterinnen/Stellvertreter werden 

von den Vertreterinnen/Vertretern der jeweiligen Gruppen im Fachbereichsrat gewählt. 

 

(4) Die studentischen Mitglieder haben bei der Beurteilung von Prüfungsleistungen sowie der 

Bestellung von Prüferinnen/Prüfern und Beisitzerinnen/Beisitzern kein Stimmrecht. 

 

(5) 1Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn die/der Vorsitzende oder die/der stellver-

tretende Vorsitzende sowie mindestens zwei weitere Mitglieder aus der Gruppe der Hochschul-

lehrerinnen und Hochschullehrer sowie zwei Mitglieder aus den anderen Gruppen anwesend 

sind. 2Entweder die/der Vorsitzende oder die/der stellvertretende Vorsitzende muss persönlich 

anwesend sein. 3Der Ausschuss entscheidet mit der Mehrheit der Stimmen der anwesenden Mit-

glieder. 4Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzenden, bei dessen Ab-

wesenheit die Stimme der stellvertreten-den/des stellvertretenen Vorsitzenden. 5Im Falle des 
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Absatzes 4 ist der Prüfungsausschuss schon beschlussfähig, wenn neben der oder dem Vorsit-

zenden oder der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden drei der nichtstudentischen Mitglieder 

anwesend sind. 

 

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungen bei-

zuwohnen. 

 

(7) 1Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. 2Die Mitglieder des Prüfungs-

ausschusses, ihre Stellvertreterinnen/Stellvertreter, die Prüferinnen/Prüfer und die Beisitzerin-

nen/Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 3Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst 

stehen, sind sie durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur Ver-

schwiegenheit zu verpflichten. 

 

(8) 1Beschlüsse des Prüfungsausschusses dürfen auch durch schriftliche oder elektronische Ab-

stimmung gefasst werden, ohne dass eine Sitzung tatsächlich durchgeführt wird, wenn kein Mit-

glied widerspricht. 2Dies gilt nicht für Beschlüsse zur Änderung der Prüfungsordnung und zur 

Zurückweisung von Widersprüchen gegen Prüfungsentscheidungen sowie bei Wahlen. 3Bei Be-

schlussfassungen durch schriftliche oder elektronische Abstimmungen ist den Mitgliedern eine 

Überlegungsfrist von einer Woche während der Vorlesungszeit und zwei Wochen während der 

vorlesungsfreien Zeit einzuräumen. 4Ein Beschluss ist erst dann gefasst, wenn die Mehrheit aus-

drücklich zugestimmt hat. 5Nach Ablauf der Frist sind die Mitglieder unverzüglich über die so 

getroffene Entscheidung zu informieren. 

 

 

§ 7 

Zulassung zur Masterprüfung 

1Die Zulassung zur Masterprüfung erfolgt mit der Einschreibung in den Masterstudiengang Psy-

chologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie an der Westfälischen Wil-

helms-Universität. 2Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung aufrecht erhalten 

bleibt. 

 

 

§ 8 

Regelstudienzeit und Studienumfang, 

Leistungspunkte 

(1) 1Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums beträgt zwei Studienjahre. 2Ein Studi-

enjahr besteht aus zwei Semestern. 

 

(2) 1Für einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 120 Leistungspunkte zu erwerben. 
2Das Curriculum ist so zu gestalten, dass auf jedes Studienjahr i.d.R. 60 Leistungspunkte entfal-

len. 3Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung der/des Studieren-

den. 4Sie umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit für die Vor- und Nach-
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bereitung des Lehrstoffes (Präsenz- und Selbststudium), den Prüfungsaufwand und die Prü-

fungsvorbereitungen einschließlich Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebenenfalls Prak-

tika oder andere Lehr- und Lernformen. 5Für den Erwerb eines Leistungspunkts wird insoweit ein 

Arbeitsaufwand von 30 Stunden zugrunde gelegt. 6Der Arbeitsaufwand für ein Studienjahr be-

trägt 1800 Stunden. 7Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht einem Arbeitsaufwand 3600 

Stunden. 8Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point nach dem ECTS (European Credit 

Transfer System). 

 

 

§ 9 

Studieninhalte 

(1) Das Masterstudium im Studiengang Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und 

Psychotherapie umfasst neben der Masterarbeit das Studium folgender Module nach näherer 

Bestimmung durch die als Anhang beigefügten Modulbeschreibungen, die Teil dieser Prüfungs-

ordnung sind: 

Pflichtmodule 

Psychologische Diagnostik und Begutachtung 

Statistik für Fortgeschrittene/Multivariate Statistik 

Forschungsansätze und Perspektiven der Psychologie 

Grundlagen der Klinischen Psychologie und Psychotherapie 

Vertiefte Praxis der Psychotherapie 

Berufsqualifizierende Tätigkeit III (teil)stationäres Praktikum 

Berufsqualifizierende Tätigkeit III (ambulantes) Praktikum 

Selbstreflexion und Qualitätsmanagement in der Psychotherapie 

Forschungsmodul 

 

(2) Der erfolgreiche Abschluss des Masterstudiums setzt den Erwerb von 120 Leistungspunkten 

im Rahmen des Studiums voraus, wovon 20 Leistungspunkte auf die berufsqualifizierende Tä-

tigkeit III gemäß § 17 PsychThApprO und 28 Leistungspunkte auf die Masterarbeit entfallen. 

 

 

§ 10 

Lehrveranstaltungsarten 

1VORLESUNGEN dienen der Vermittlung eines Überblicks über die Psychologie. 2Sie sollen die 

Verbindung dieses Bereichs mit weiteren psychologischen Forschungsfeldern deutlich machen 

und somit eine Orientierung für nachfolgende, enger spezialisierte Lehrangebote bieten. 

3SEMINARE dienen der exemplarischen Einarbeitung in Theorien und Methoden der Psychologie 

anhand überschaubarer Themenbereiche. 4In Seminaren werden zugleich die Aufarbeitung, das 

schriftliche Referieren und der mündliche Vortrag psychologischer Probleme und Befunde geübt. 

5PROJEKTSEMINARE dienen einer Anleitung bei der Bearbeitung anwendungsbezogener Frage-

stellungen. 6Hierzu gehören u.a. Trainings in diagnostischen, beratenden und therapeutischen 

Situationen und Planung und Durchführung von empirisch-experimentellen Untersuchungen. 
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7STUDIENPROJEKTE UND KOLLOQUIA sind Veranstaltungen, deren Aufgaben einem konkreten 

Forschungs- und Anwendungszusammenhang zugeordnet sind. 

 

 

§ 11 

Strukturierung des Studiums und der Prüfung, Modulbeschreibungen 

(1) 1Das Studium ist modular aufgebaut. 2Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich defi-

nierte Studieneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen Teilqualifikationen füh-

ren, welche in Lernzielen festgelegt sind. 3Module können sich aus Veranstaltungen verschiede-

ner Lehr- und Lernformen zusammensetzen. 4Module umfassen in der Regel nicht weniger als 

fünf Leistungspunkte. 5Module setzen sich aus Veranstaltungen in der Regel eines oder mehrerer 

Semester - auch verschiedener Fächer - zusammen. 6Nach Maßgabe der Modulbeschreibungen 

können hinsichtlich der innerhalb eines Moduls zu absolvierenden Veranstaltungen Wahlmög-

lichkeiten bestehen. 

 

(2) 1Die Masterprüfung wird studienbegleitend abgelegt. 2Sie setzt sich aus den Prüfungsleistun-

gen im Rahmen der Module sowie der Masterarbeit als weiterer Prüfungsleistung zusammen. 

 

(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen die Zahl der 

zu erwerbenden Leistungspunkte fest, die jeweils einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden je 

Punkt entsprechen. 

 

(4) 1Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Bestehen der dem Modul zugeordneten 

Studien- und Prüfungsleistungen voraus. 2Er führt nach Maßgabe der Modulbeschreibungen zum 

Erwerb von 5 - 34Leistungspunkten. 

 

(5) Die Zulassung zu einem Modul kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen von bestimm-

ten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem anderen Modul 

oder an mehreren anderen Modulen abhängig sein. 

 

(6) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhängig ist, dass die Be-

werberin/der Bewerber über bestimmte Kenntnisse, die für das Studium des Faches erforderlich 

sind, verfügt, ist dies in den Modulbeschreibungen geregelt. 

 

(7) Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen von 

der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem Be-

stehen einer Prüfungsleistung desselben Moduls abhängig sein. 

 

(8) Die Modulbeschreibungen legen für jedes Modul fest, in welchem zeitlichen Turnus es ange-

boten wird. 
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§ 12 

Studien- und Prüfungsleistungen, Anmeldung 

(1) 1Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme bezüglich der einzel-

nen Lehrveranstaltungen. 2Wird für eine Lehrveranstaltung Anwesenheitspflicht gefordert, so 

dürfen nicht mehr als 15% der Sitzungen versäumt werden, um die im jeweiligen Modul veran-

kerten Studien- und/oder Prüfungsleistungen absolvieren zu können. 3Ein Abweichen von dieser 

15% Regel ist nur aus wichtigen Gründen möglich und erfordert die Klärung im persönlichen Ge-

spräch mit der/dem jeweiligen Lehrenden und ggf. die Vereinbarung von Kompensationsleistun-

gen. 

 

(2) 1Jedes Modul schließt in der Regel mit einer Modulabschlussprüfung als jeweils einziger Prü-

fungsleistung ab. 2Neben der oder den Prüfungsleistungen kann auch eine bzw. können auch 

mehrere Studienleistung/en zu erbringen sein. 3Studien- oder Prüfungsleistungen können ins-

besondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Übungen, mündliche 

Leistungsüberprüfungen, Vorträge oder Protokolle. 4Studien- bzw. Prüfungsleistungen sollen in 

der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Sprache erbracht werden. 5Diese wird von 

der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der Veranstaltung, innerhalb derer die Studien- 

bzw. Prüfungsleistung zu erbringen ist, bekannt gemacht. 

 

(3) 1Die Modulbeschreibungen bestimmen die Prüfungsleistungen des jeweiligen Moduls in Art, 

Dauer und Umfang; sie sind Bestandteil der Masterprüfung. 2Die Prüfungsleistungen ermögli-

chen eine aussagekräftige Überprüfung der erreichten Lernergebnisse und sind modulbezogen 

sowie kompetenzorientiert. 

 

(4) 1Die Teilnahme an jeder Prüfungsleistung und Studienleistung setzt die vorherige Anmeldung 

voraus. 2Die Fristen für die Anmeldung sowie das Verfahren werden zentral durch Aushang oder 

auf elektronischem Wege bekannt gemacht. 3Erfolgte Anmeldungen können innerhalb der Frist 

gemäß Satz 2 ohne Angabe von Gründen schriftlich oder elektronisch beim Prüfungsamt zurück-

genommen werden (Abmeldung). 4Werden Veranstaltungen/Module von anderen Fächern ange-

boten, können abweichende Fristen für die An- und Abmeldung gelten; Näheres regelt die Mo-

dulbeschreibung. 

 

(5) 1Soweit innerhalb eines Moduls Wahlmöglichkeiten bestehen und die jeweilige Modulbe-

schreibung nichts Abweichendes regelt, ist mit der ersten Anmeldung zu einer Studien- oder Prü-

fungsleistung die Wahl verbindlich erfolgt. 2Dies gilt insbesondere für die Inanspruchnahme von 

Wiederholungsversuchen. 

 

(6) Eine Prüfungs- oder Studienleistung kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen auch 

durch eine Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als Prüfungs- bzw. Studien-leistung zu be-

wertende Beitrag der/des einzelnen Kandidatin/Kandidaten aufgrund der Angabe von Abschnit-

ten, Seitenzahlen oder anderer objektiver Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermögli-

chen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist. 
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(7) 1Die in Absatz 2 genannten Prüfungsarten können auch softwaregestützt in elektronischer 

Form oder in Form von elektronischer Kommunikation durchgeführt und ausgewertet werden; die 

Festlegung wird von der Dozentin/dem Dozenten rechtzeitig zu Beginn der Veranstaltung in ge-

eigneter Weise bekannt gegeben. 2Sofern eine solche Prüfung den Charakter eines Prüfungsge-

sprächs aufweist, finden die Regelungen zu mündlichen Prüfungsleistungen mit der Maßgabe 

entsprechende Anwendung, dass die Festlegung nach Satz 1 nur mit schriftlichen Einverständnis 

der/des betroffenen Studierenden sowie der beteiligten Prüferin/Prüfer/Prüferinnen bzw. Beisit-

zerin/Beisitzer erfolgen darf; in den übrigen Fällen finden die Regelungen zu schriftlichen Prü-

fungsleistungen entsprechende Anwendung. 

 

 

§ 13 

Prüfungen im Antwort-Wahl-Verfahren 

(1) ¹Klausuren können teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren (Single- bzw. Multiple-Choice) abge-

prüft werden, sofern dieser Anteil maximal zu 1/3 in die Benotung der Klausur eingeht. ²Die Prü-

fungsaufgaben müssen auf die für das Modul erforderlichen Kenntnisse abgestellt sein und zu-

verlässige Prüfungsergebnisse ermöglichen. 3Bei der Erstellung der Prüfungsaufgaben ist festzu-

legen, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. 4Die Prüfungsaufgaben sind vor der 

Feststellung des Prüfungsergebnisses darauf zu prüfen, ob sie in angemessenem Umfang den in 

der Modulbeschreibung geforderten Kenntnissen und Kompetenzen entsprechen. 5Ergibt diese 

Prüfung, dass einzelne Prüfungsaufgaben Anforderungen stellen, die die in der Modulbeschrei-

bung geforderten Kenntnisse und Kompetenzen übersteigen, so sind diese Aufgaben so zu be-

rücksichtigen, dass kein Prüfling benachteiligt wird. 

 

(2) 1Der im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführte Klausuranteil ist bestanden, wenn der Prüfling 

mindestens 50 % der maximal erreichbaren Punktezahl erreicht hat oder wenn die Zahl der vom 

Prüfling erreichten Punkte die Durchschnittspunktzahl aller an der betreffenden Prüfung teilneh-

menden Prüflinge nicht um mehr als 5 % unterschreitet. 2Die Gesamtnote der Klausur wird aus 

dem gewogenen arithmetischen Mittel des im Antwort-Wahl-Verfahren absolvierten Prüfungs-

teils und der übrigen Prüfungsteile gebildet; § 20 Abs. 4 Satz 4 und Satz 5 findet entsprechende 

Anwendung. 

 

 

§ 14 

Die Masterarbeit 

(1) 1Die Masterarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vor-

gegebenen Zeit eine in der Regel empirische Fragestellung aus der Psychologie selbstständig 

nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen.  
2Sie soll einen Umfang von 80 Seiten nicht überschreiten. 

 

(2) 1Für die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie für die Themenstellung hat die 

Kandidatin/der Kandidat ein Vorschlagsrecht. 2Als Themenstellerin/Themensteller darf in der 

Regel nur tätig werden, wer Mitglied des Fachbereichs Psychologie und Sportwissenschaft der 
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Westfälischen Wilhelms-Universität Münster ist, einen Abschluss (Diplom oder Master) in Psy-

chologie oder einem verwandten Fach hat, promoviert oder habilitiert ist und in dem der Prüfung 

vorangehenden Studienabschnitt eine einschlägige Lehrtätigkeit ausgeübt hat. 3Darüber hinaus 

können grundsätzlich auch Seniorprofessorinnen und Seniorprofessoren sowie in den Ruhe-

stand versetzte promovierte oder habilitierte Mitglieder des Fachbereichs für die Dauer von zwei 

Jahren nach Ablauf des Semesters, in dem sie von ihrer Lehrverpflichtung an der Westfälischen 

Wilhelms-Universität Münster entbunden wurden, als Themenstellerin/Themensteller tätig wer-

den. 4Auf begründeten Antrag kann der Prüfungsausschuss promovierte oder habilitierte Perso-

nen mit einem berufsqualifizierenden Abschluss in Psychologie, die nicht Mitglied des Fachbe-

reichs Psychologie und Sportwissenschaft der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster sind, 

jedoch an einer anderen Universität in dem Fachbereich Psychologie eine Lehrtätigkeit ausüben, 

als Themenstellerin/Themensteller zulassen. 5Satz 3 gilt entsprechend. 

 

(3) 1Auf begründeten Antrag und mit Zustimmung der/des Themenstellerin/Themenstellers kann 

der Prüfungsausschuss promovierte oder habilitierte Personen als Zweitprüferin/Zweitprüfer im 

Sinne von § 15 Abs. 2 zulassen, die entweder aus anderen Fächern als der Psychologie kommen, 

oder die keine Lehrtätigkeit ausüben, aber einen Abschluss (Diplom oder Master) in Psychologie 

oder einem verwandten Fach haben, oder die keine Lehrtätigkeit ausüben, aber in der berufli-

chen Praxis und Ausbildung erfahren sind. 

 

(4) 1Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im Auf-

trag des Prüfungsausschusses durch das Prüfungsamt. 2Sie setzt voraus, dass die/der Studie-

rende 30 Leistungspunkte (ohne Anrechnung der berufsqualifizierenden Tätigkeit III) in abge-

schlossenen Modulen erworben hat, von denen eines das Modul Statistik für Fortgeschrittene 

ist. 3Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 

 

(5) 1Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit beträgt 21 Wochen. 2Wird die Masterarbeit stu-

dienbegleitend abgelegt, beträgt die Bearbeitungsfrist 28 Wochen. 3Die Masterarbeit ist dann 

studienbegleitend, wenn parallel zu ihr noch mindestens ein weiteres Modul absolviert werden 

muss. 4Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Arbeit sind so zu begrenzen, dass die Bearbei-

tungszeit eingehalten werden kann. 5Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten 

vier Wochen nach Beginn der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. 

 

(6) 1Liegen schwerwiegende Gründe vor, die eine Bearbeitung der Masterarbeit erheblich er-

schweren oder unmöglich machen, kann die Bearbeitungsfrist auf Antrag der Kandidatin/des 

Kandidaten entsprechend verlängert werden. 2Schwerwiegende Gründe in diesem Sinne können 

insbesondere eine akute Erkrankung der Kandidatin/des Kandidaten oder unabänderliche tech-

nische Gründe sein. 3Ferner kommen als schwerwiegende Gründe in Betracht die Notwendigkeit 

der Betreuung eigener Kinder bis zu einem Alter von zwölf Jahren oder die Notwendigkeit der 

Pflege oder Versorgung der Ehegattin/des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des 

eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades 

Verschwägerten, wenn diese/dieser pflege- oder versorgungsbedürftig ist. 4Über die Verlänge-

rung gemäß Satz 1 entscheidet der Prüfungsausschuss. 5Auf Verlangen des Prüfungsausschus-
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ses hat die Kandidatin/der Kandidat das Vorliegen eines schwerwiegenden Grundes nachzuwei-

sen. 6Statt eine Verlängerung der Bearbeitungsfrist zu gewähren, kann der Prüfungsausschuss 

in den Fällen des Satz 1 auch ein neues Thema für die Masterarbeit vergeben, wenn die Kandi-

datin/der Kandidat die Masterarbeit insgesamt länger als ein Jahr nicht bearbeiten konnte. 7In 

diesem Fall gilt die Vergabe eines neuen Themas nicht als Wiederholung im Sinne von § 19 Ab-

satz 3. 

 

(7) 1Mit Genehmigung des Prüfungsausschusses kann die Masterarbeit in einer anderen Sprache 

als Deutsch abgefasst werden. 2Die Arbeit muss ein Titelblatt, eine Inhaltsübersicht und ein 

Quellen- und Literaturverzeichnis enthalten. 3Die Stellen der Arbeit, die anderen Werken dem 

Wortlaut oder dem Sinn nach entnommen sind, müssen in jedem Fall unter Angabe der Quellen 

der Entlehnung kenntlich gemacht werden. 4Die Arbeit muss den wissenschaftlichen und forma-

len Richtlinien des Faches Psychologie (DGPs/APA) entsprechen. 5Die Kandidatin/Der Kandidat 

fügt der Arbeit eine schriftliche Versicherung hinzu, dass sie/er die Arbeit selbständig verfasst 

und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich 

gemacht hat; die Versicherung ist auch für Tabellen, Skizzen, Zeichnungen, bildliche Darstellun-

gen usw. abzugeben. 6Die Kandidatin/der Kandidat fügt der Arbeit zudem eine schriftliche Erklä-

rung über ihr/sein Einverständnis mit einer zum Zweck der Plagiatskontrolle vorzunehmenden 

Speicherung der Arbeit in einer Datenbank sowie ihrem Abgleich mit anderen Texten zwecks Auf-

findung von Übereinstimmungen hinzu. 

 

 

§ 15 

Annahme und Bewertung der Masterarbeit 

(1) 1Die Masterarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt in dreifacher Ausfertigung (maschinen-

schriftlich, gebunden und paginiert), sowie zusätzlich zum Zweck der optionalen Plagiatskon-

trolle in geeigneter digitaler Form einzureichen, wobei eine fristgemäße und ordnungsgemäße 

Einreichung nur dann vorliegt, wenn sowohl die schriftlichen Ausfertigungen als auch die digitale 

Form vor Ablauf der Bearbeitungsfrist beim Prüfungsamt eingereicht werden. 2Die Kandida-

tin/der Kandidat fügt der Arbeit eine schriftliche Erklärung über ihre/seine Kenntnis von einer 

zum Zweck der Plagiatskontrolle vorzunehmenden Speicherung der Arbeit in einer Datenbank 

sowie ihrem Abgleich mit anderen Texten zwecks Auffindung von Übereinstimmungen hinzu. 
3Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. 4Wird die Masterarbeit nicht fristgemäß oder 

nicht ordnungsgemäß vorgelegt, gilt sie gemäß § 24 Absatz 1 als mit „nicht ausreichend“ (5,0) 

bewertet. 

 

(2) 1Die Masterarbeit ist von zwei Prüferinnen/Prüfern zu begutachten und zu bewerten. 2Eine der 

Prüferinnen/der Prüfer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt hat. 3Die zweite 

Prüferin/Der zweite Prüfer wird vom Prüfungsausschuss bestimmt, die Kandidatin/der Kandidat 

hat ein Vorschlagsrecht. 4Für die zweite Prüferin/den zweiten Prüfer gilt ebenfalls § 14 Abs. 2 

und Abs. 3. 5Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 20 Absatz 1 vorzunehmen und schriftlich 

zu begründen. 6Die Note für die Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen 

gemäß § 20 Absatz 4 Sätze 4 und 5 gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 beträgt. 
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7Beträgt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung „nicht ausreichend“, die andere 

aber „ausreichend“ oder besser, wird vom Prüfungsausschuss eine dritte Prüferin/ein dritter Prü-

fer zur Bewertung der Masterarbeit bestimmt. 8In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem 

arithmetischen Mittel der drei Noten gebildet. 9Die Arbeit kann jedoch nur dann als „ausrei-

chend“ oder besser bewertet werden, wenn mindestens zwei Noten „ausreichend“ oder besser 

sind. 

 

(3) Das Bewertungsverfahren für die Masterarbeit soll acht Wochen, im Fall eines dritten Gutach-

tens 12 Wochen nicht überschreiten. 

 

 

§ 16 

Prüferinnen/Prüfer, Beisitzerinnen/Beisitzer 

(1) 1Der Prüfungsausschuss bestellt für die Prüfungsleistungen und die Masterarbeit die Prüfe-

rinnen/Prüfer sowie, soweit es um mündliche Prüfungen geht, die Beisitzerinnen/Beisitzer. 2Er 

kann die Bestellung auf die/den Vorsitzenden, auf das zuständige Prüfungsamt oder auf eine/n 

Fachvertreter/in delegieren. 3Die Bestellung der Beisitzerinnen/Beisitzer kann zudem auf die je-

weils zuständigen Prüferinnen/Prüfer delegiert bzw. subdelegiert werden. 

 

(2) 1Prüferin/Prüfer kann jede gemäß § 65 Absatz 1 HG prüfungsberechtigte Person sein, die, so-

weit nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die Prüfungs-

leistung bzw. die Masterarbeit bezieht, regelmäßig einschlägige Lehrveranstaltungen abhält. 
2Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 

 

(3) Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschlägige Diplom- oder 

Masterprüfung oder eine gleich- oder höherwertige Prüfung abgelegt hat. 

 

(4) Die Prüferinnen/Prüfer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhän-

gig. 

 

(5) 1Mündliche Prüfungen werden vor einer Prüferin/einem Prüfer in Gegenwart einer Beisitze-

rin/eines Beisitzers abgelegt. 2Vor der Festsetzung der Note hat die Prüferin/der Prüfer die Bei-

sitzerin/den Beisitzer zu hören. 3Die wesentlichen Gegenstände und die Note der Prüfung sind 

in einem Protokoll festzuhalten, das von der Prüferin/dem Prüfer und der Beisitzerin/dem Bei-

sitzer zu unterzeichnen ist. 4Abweichend davon können die Modulbeschreibungen bestimmen, 

dass zwei Prüferinnen/Prüfer die Bewertung vornehmen. 5Das Protokoll ist dann von beiden prü-

fenden Personen zu unterzeichnen; die Hinzuziehung einer Beisitzerin/eines Beisitzers findet 

nicht statt. 6Für die Ermittlung der Note gilt Absatz 7 Sätze 2 und 3 entsprechend. 

 

(6) 1Schriftliche Prüfungsleistungen im Rahmen von Modulen werden von einer Prüferin/einem 

Prüfer bewertet. 2Abweichend davon können die Modulbeschreibungen bestimmen, dass zwei 

Prüferinnen/Prüfer die Bewertung vornehmen; für die Ermittlung der Note gilt Absatz 7 Sätze 2 

und 3 entsprechend. 3Für die Bewertung der Masterarbeit gilt § 15. 
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(7) 1Schriftliche und mündliche Prüfungsleistungen, die im Rahmen eines dritten Versuchs ge-

mäß § 19 Absatz 2 abgelegt werden, sind von zwei Prüferinnen/Prüfern zu bewerten. 2Die Note 

errechnet sich in diesem Fall als arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. 3§ 20 Absatz 4 

Sätze 4 und 5 finden entsprechende Anwendung. 

 

(8) 1Studierende des gleichen Studiengangs können an mündlichen Prüfungen als Zuhörerin-

nen/Zuhörer teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin/ein Kandidat widerspricht. 2Die Teil-

nahme erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an die 

Kandidatin/den Kandidaten. 

 

 

§ 17 

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) 1Studien- und Prüfungsleistungen, die in dem gleichen Studiengang an anderen Hochschulen 

im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind, werden auf Antrag anerkannt, es 

sei denn, dass hinsichtlich der zu erwerbenden Kompetenzen wesentliche Unterschiede festge-

stellt werden; eine Prüfung der Gleichwertigkeit findet nicht statt. 2Dasselbe gilt für Studien- und 

Prüfungsleistungen, die in anderen Studiengängen der Westfälischen Wilhelms-Universität oder 

anderer Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind. 

 

(2) 1Auf der Grundlage der Anerkennung nach Absatz 1 kann und auf Antrag der/des Studieren-

den muss in ein Fachsemester eingestuft werden, dessen Zahl sich aus dem Umfang der durch 

die Anerkennung erworbenen Leistungspunkte im Verhältnis zu dem Gesamtumfang der im je-

weiligen Studiengang insgesamt erwerbbaren Leistungspunkten ergibt. 2Ist die Nachkommas-

telle kleiner als fünf, wird auf ganze Semester abgerundet, ansonsten wird aufgerundet. 

 

(3) Für die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fern-

studien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund entwickelten 

Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien, in Studien-

gängen an ausländischen staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschulen oder in einem 

weiterbildenden Studium gemäß § 62 HG erbracht worden sind, gelten die Absätze 1 und 2 ent-

sprechend. 

 

(4) 1Maßstab für die Feststellung, ob wesentliche Unterschiede bestehen oder nicht bestehen, 

ist ein Vergleich von Inhalt, Umfang und Anforderungen, wie sie für die erbrachte Leistung vo-

rausgesetzt worden sind, mit jenen, die für die Leistung gelten, auf die anerkannt werden soll. 
2Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewer-

tung vorzunehmen. 3Für Studien- und Prüfungsleistungen, die an ausländischen Hochschulen 

erbracht worden sind, sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkon-

ferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen maßgebend. 4Im Übrigen kann bei Zweifeln an der 

Vergleichbarkeit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden. 
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(5) 1Studierenden, die aufgrund einer Einstufungsprüfung berechtigt sind, das Studium in einem 

höheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungsprüfung nachgewiesenen 

Kenntnisse und Fähigkeiten auf die Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt. 2Die Feststel-

lungen im Zeugnis über die Einstufungsprüfung sind für den Prüfungsausschuss bindend. 

 

(6) Auf Antrag können auf andere Weise als durch ein Studium erworbene Kenntnisse und Qua-

lifikationen auf der Grundlage vorgelegter Unterlagen zu einem Umfang von bis zu der Hälfte der 

zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt werden, sofern diese den Studien- 

bzw. Prüfungsleistungen, die sie ersetzen sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind. 

 

(7) 1Werden Leistungen auf Prüfungsleistungen anerkannt, sind ggfs. die Noten – soweit die No-

tensysteme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzube-

ziehen. 2Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. 
3Die Anerkennung wird im Zeugnis gekennzeichnet. 4Führt die Anerkennung von Leistungen, die 

unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, dazu, dass eine Modulnote nicht 

gebildet werden kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung der Gesamtnote mit einbe-

zogen. 

 

(8) 1Die für die Anerkennung erforderlichen Unterlagen sind von den Studierenden einzureichen. 
2Die Unterlagen müssen Aussagen zu den Kenntnissen und Qualifikationen enthalten, die je-

weils anerkannt werden sollen. 3Bei einer Anerkennung von Leistungen aus Studiengängen sind 

in der Regel die entsprechende Prüfungsordnung samt Modulbeschreibungen sowie das indivi-

duelle Transcript of Records oder ein vergleichbares Dokument vorzulegen. 

 

(9) 1Zuständig für Anerkennungs- und Einstufungsentscheidungen ist der Prüfungsausschuss. 
2Vor Feststellungen über die Vergleichbarkeit bzw. das Vorliegen wesentlicher Unterschiede sind 

die zuständigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu hören. 

 

(10) 1Die Entscheidung über Anerkennungen ist der/dem Studierenden spätestens vier Wochen 

nach Stellung des Antrags und Einreichung aller erforderlichen Unterlagen mitzuteilen. 2Im Falle 

einer Ablehnung erhält die/der Studierende einen begründeten Bescheid. 

 

 

§ 18 

Nachteilsausgleich 

(1) 1Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer Behinde-

rung oder einer chronischen Erkrankung nicht in der Lage ist, Studien- oder Prüfungsleistungen 

ganz oder teilweise in der vorgesehenen Weise oder innerhalb der in dieser Ordnung genannten 

Prüfungsfristen abzulegen, muss der Prüfungsausschuss auf Antrag der/des Studierenden unter 

Berücksichtigung des Grundsatzes der Chancengleichheit bedarfsgerechte Abweichungen hin-

sichtlich deren Form und Dauer sowie der Benutzung von Hilfsmitteln oder Hilfspersonen gestat-

ten. 2Dasselbe gilt für den Fall, dass diese Prüfungsordnung bestimmte Teilnahmevoraussetzun-

gen für Module oder darin zu erbringende Studien-/Prüfungsleistungen vorsieht. 
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(2) 1Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behinder-

tenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. 2Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung 

der/des Behindertenbeauftragten möglich sein, so ist die/der Behindertenbeauftragte der Uni-

versität anzusprechen. 

 

(3) 1Der Nachteilsausgleich gemäß Absatz 1 wird einzelfallbezogen gewährt; zur Glaubhaftma-

chung einer Behinderung oder chronischen Erkrankung kann die Vorlage geeigneter Nachweise 

verlangt werden. 2Hierzu zählen insbesondere ärztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behinder-

tenausweise. 

 

(4) Der Nachteilsausgleich gemäß Absatz 1 soll sich, soweit nicht mit einer Änderung des Krank-

heits- oder Behinderungsbildes zu rechnen ist, auf alle im Verlauf des Studiums abzuleistenden 

Studien- und Prüfungsleistungen erstrecken. 

 

(5) Soweit eine Studentin auf Grund der mutterschutzrechtlichen Bestimmungen nicht in der 

Lage ist, Studien- oder Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Weise abzu-

legen, gelten die Absätze 1 bis 3 entsprechend. 

 

 

§ 19 

Bestehen der Masterprüfung, Wiederholung 

(1) 1Die Masterprüfung hat bestanden, wer nach Maßgabe von § 9, § 11 und § 12 sowie der Mo-

dulbeschreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note ausreichend 

(4,0) (§ 20 Absatz 1) bestanden hat. 2Zugleich müssen 120 Leistungspunkte erworben worden 

sein. 

 

(2) 1Mit Ausnahme der Masterarbeit stehen den Studierenden für das Bestehen jeder Prüfungs-

leistung eines Moduls drei Versuche zur Verfügung. 2Wiederholungen zum Zweck der Notenver-

besserung sind ausgeschlossen. 3Wiederholungsprüfungen können in einer anderen Form als 

die zuvor abgelegte Prüfung durchgeführt werden. 4Ist eine Prüfungsleistung eines Moduls nach 

Ausschöpfung der für sie zur Verfügung stehenden Anzahl von Versuchen nicht bestanden, ist 

das Modul insgesamt endgültig nicht bestanden. 

 

(3) 1Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens mit einem anderen Thema einmal wieder-

holt werden. 2Dabei ist ein neues Thema zu stellen. 3Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlos-

sen. 4Eine Rückgabe des Themas in der in § 14 Absatz 5 genannten Frist ist jedoch nur möglich, 

wenn die Kandidatin/der Kandidat bei ihrer/seiner ersten Masterarbeit von dieser Möglichkeit 

keinen Gebrauch gemacht hat. 

 

(4) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgültig nicht bestanden oder hat die/der Studie-

rende ein Wahlpflichtmodul endgültig nicht bestanden und keine Möglichkeit mehr, an seiner 
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Stelle ein anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Masterprüfung insgesamt endgültig 

nicht bestanden. 

 

(5) 1Die Anmeldung zum Erstversuch einer Prüfung muss spätestens drei Semester nach dem 

Besuch der jeweiligen Lehrveranstaltung erfolgen. 2Die Anmeldung zu Wiederholungsprüfungen 

muss innerhalb eines Jahres nach Nichtbestehen der jeweiligen Prüfung erfolgen. 3Für Fristver-

längerungen gilt § 64 Abs. 3a HG. 4Nach Ablauf dieser Fristen besteht kein Prüfungsanspruch 

mehr, es sei denn, die Kandidatin/der Kandidat weist gegenüber dem Prüfungsausschuss nach, 

dass sie/er das Versäumnis der Frist nicht zu vertreten hat. 5Ein Fristversäumnis liegt auch dann 

vor, wenn sich die Kandidatin/der Kandidat zwar rechtzeitig im Sinne von Satz 1 und Satz 2 zu 

einer Prüfung angemeldet, diese Anmeldung jedoch nachträglich durch Abmeldung oder Rück-

tritt wieder beseitigt, es sei denn, sie/er weist gegenüber dem Prüfungsausschuss nach, dass 

die Abmeldung bzw. der Rücktritt aus Gründen erfolgt ist, die die Kandidatin/der Kandidat nicht 

zu vertreten hat. 6In einem solchen Fall muss die Kandidatin/der Kandidat sich zum nächsten 

Termin für die versäumte Prüfung anmelden. 

 

(6) 1Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, wird 

ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulations-

bescheinigung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggfs. die Noten ent-

hält. 2Das Zeugnis wird von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs Psychologie und Sport-

wissenschaft oder der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem 

Siegel des Fachbereichs Psychologie und Sportwissenschaft versehen. 

 

 

§ 20 

Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und 

Ermittlung der Gesamtnote 

(1) 1Alle Prüfungsleistungen sind zu bewerten. 2Dabei sind folgende Noten zu verwenden: 

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung; 

2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforde-

rungen liegt; 

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen ent-

spricht; 

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen ge-

nügt; 

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen 

nicht mehr genügt. 

3Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur differenzierten Bewer-

tung Zwischenwerte gebildet werden. 4Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlos-

sen. 5Für Studienleistungen können die Modulbeschreibungen eine Benotung vorsehen. 

 

32



 

(2) Die Bewertung von mündlichen Prüfungsleistungen ist den Studierenden und dem zuständi-

gen Prüfungsamt spätestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen Prüfungsleistungen 

spätestens acht Wochen nach Erbringung der Leistung mitzuteilen. 

 

(3) 1Die Bewertung von Prüfungsleistungen und der Masterarbeit wird den Studierenden auf 

elektronischem Wege oder durch einen schriftlichen Bescheid bekannt gegeben. 2Der Zeitpunkt 

der Bekanntgabe ist zu dokumentieren. 3Die Bekanntgabe auf elektronischem Wege erfolgt in-

nerhalb des von der Westfälischen Wilhelms-Universität bereitgestellten elektronischen Prü-

fungsverwaltungssystems. 4Sofern ein schriftlicher Bescheid über Prüfungsleistungen im Rah-

men von Modulen ergeht, geschieht dies durch öffentliche Bekanntgabe einer Liste auf den dafür 

vorgesehenen Aushangflächen derjenigen wissenschaftlichen Einrichtung, der die Aufgaben-

stellerin/der Aufgabensteller der Prüfungsleistung angehört. 5Die Liste bezeichnet die Studieren-

den, die an der jeweiligen Prüfungsleistung teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikel-

nummer und enthält eine Rechtsbehelfsbelehrung. 6Studierenden, die eine Prüfungsleistung 

auch im letzten Versuch nicht bestanden haben, wird die Bewertung individuell durch schriftli-

chen Bescheid zugestellt; der Bescheid enthält eine Rechtsbehelfsbelehrung. 

 

(4) 1Für jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten Prüfungsleistungen eine Note 

gebildet. 2Ist einem Modul nur eine Prüfungsleistung zugeordnet, ist die mit ihr erzielte Note zu-

gleich die Modulnote. 3Sind einem Modul mehrere Prüfungsleistungen zugeordnet, wird aus den 

mit ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; die Modulbeschreibungen regeln das Ge-

wicht, mit denen die Noten der einzelnen Prüfungsleistungen in die Modulnote eingehen. 4Bei 

der Bildung der Modulnote werden alle Dezimalstellen außer der ersten ohne Rundung gestri-

chen. 5Die Modulnote lautet bei einem Wert 

bis einschließlich 1,5 = sehr gut; 

von 1,6 bis 2,5  = gut; 

von 2,6 bis 3,5  = befriedigend; 

von 3,6 bis 4,0  = ausreichend; 

über 4,0   = nicht ausreichend. 

 

(5) 1Aus den Noten der Module wird eine Gesamtnote gebildet. 2Die Modulbeschreibungen kön-

nen vorsehen, dass Prüfungsleistungen, die regulär in den ersten beiden Semestern abzulegen 

sind, nicht benotet werden oder dass deren Benotung nicht in die Gesamtnote eingeht. 3Die Mo-

dulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berech-

nung der Gesamtnote eingehen. 4Dezimalstellen außer der ersten werden ohne Rundung gestri-

chen. 5Die Gesamtnote lautet bei einem Wert 

bis einschließlich 1,5 = sehr gut; 

von 1,6 bis 2,5  = gut; 

von 2,6 bis 3,5  = befriedigend; 

von 3,6 bis 4,0   = ausreichend; 

über 4,0    = nicht ausreichend. 
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(6) Zusätzlich zur Gesamtnote gemäß Absatz 5 wird anhand des erreichten Zahlenwerts eine re-

lative Bewertung nach Maßgabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt. 

 

 

§ 21 

Masterzeugnis und Masterurkunde 

(1) 1Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über 

die Ergebnisse ein Zeugnis. 2In das Zeugnis wird aufgenommen: 

a) die Note der Masterarbeit, 

b) das Thema der Masterarbeit, 

c) die Gesamtnote der Masterprüfung, 

d) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Masterstudiums benötigte Fachstudiendauer. 

 

(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden 

ist. 

 

(3) 1Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Da-

tum des Zeugnisses ausgehändigt. 2Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemäß 

§ 3 beurkundet. 

 

(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt. 

 

(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des Fachbe-

reichs Psychologie und Sportwissenschaft oder der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschus-

ses unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs Psychologie und Sportwissenschaft ver-

sehen. 

 

 

§ 22 

Diploma Supplement mit Transcript of Records 

(1) 1Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absol-

venten ein Diploma Supplement mit Transcript of Records ausgehändigt. 2Das Diploma Supple-

ment informiert über den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen und Mo-

dule, die während des Studiums erbrachten Leistungen und deren Bewertungen und über das 

individuelle fachliche Profil des absolvierten Studiengangs. 

 

(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz inso-

weit herausgegebenen Empfehlungen erstellt. 
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§ 23 

Einsicht in die Studienakten 

1Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Prüfungsleistung Einsicht in 

ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle 

gewährt. 2Das Anfertigen einer Kopie oder einer sonstigen originalgetreuen Reproduktion im Rah-

men der Akteneinsicht ist grundsätzlich zulässig. 3Der Antrag ist spätestens innerhalb von zwei 

Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses der Prüfungsleistung über das Prüfungsamt beim 

Prüfungsausschuss zu stellen. 4Das Prüfungsamt bestimmt im Auftrag des Prüfungsausschusses 

Ort und Zeit der Einsichtnahme. 5Gleiches gilt für die Masterarbeit. 6§ 29 VwVfG NRW bleibt un-

berührt. 

 

 

§ 24 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) 1Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die/der Studie-

rende ohne triftige Gründe nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er 

nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt. 2Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche 

Prüfungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungsfrist er-

bracht wird. 3Als triftiger Grund kommen insbesondere krankheitsbedingte Prüfungsunfähigkeit 

und die Inanspruchnahme von Fristen des Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetzes oder die 

Pflege oder Versorgung der Ehegattin/des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder 

des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten 

Grades Verschwägerten, wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungsbedürftig ist, in Be-

tracht. 

 

(2) Sofern die Westfälische Wilhelms-Universität eine Studierende gemäß den Bestimmungen 

des Mutterschutzgesetzes nicht im Rahmen ihrer Ausbildung tätig werden lassen darf, ist die 

Durchführung von Prüfungen unzulässig. 

 

(3) 1Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen 

dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. 2Bei 

Krankheit der/des Studierenden kann der Prüfungsausschuss ein ärztliches Attest verlangen. 
3Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe nicht an, wird der/dem Studierenden dies schriftlich 

mitgeteilt. 4Erhält die/der Studierende innerhalb von vier Wochen nach Anzeige und Glaubhaft-

machung keine Mitteilung, gelten die Gründe als anerkannt. 

 

(4) 1Der Prüfungsausschuss oder die/der Vorsitzende kann für den Fall, dass eine krankheitsbe-

dingte Prüfungsunfähigkeit geltend gemacht wird, jedoch zureichende tatsächliche Anhalts-

punkte vorliegen, die eine Prüfungsfähigkeit als wahrscheinlich oder einen anderen Nachweis 

als sachgerecht erscheinen lassen, unter den Voraussetzungen des § 63 Abs. 7 HG ein ärztliches 

Attest von einer Vertrauensärztin/einem Vertrauensarzt verlangen. 2Zureichende tatsächliche 

Anhaltspunkte im Sinne des Satzes 1 liegen dabei insbesondere vor, wenn der/die Studierende 
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mehr als vier Versäumnisse oder mehr als zwei Rücktritte gemäß Absatz 1 zu derselben Prüfungs-

leistung mit krankheitsbedingter Prüfungsunfähigkeit begründet hat. 3Die Entscheidung ist 

der/dem Studierenden unverzüglich unter Angabe der Gründe sowie von mindestens drei Ver-

trauensärztinnen/Vertrauensärzten der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster, unter de-

nen er/sie wählen kann, mitzuteilen. 

 

(5) 1Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Prüfungsleistung oder der Masterarbeit durch 

Täuschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die be-

treffende Leistung als nicht erbracht und als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 2Wer die 

Abnahme einer Prüfungsleistung stört, kann von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsichtführen-

den in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Erbringung der Einzelleistung ausge-

schlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als nicht erbracht und mit 

„nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 3In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss 

die/den Studierenden von der Masterprüfung insgesamt ausschließen. 4Die Masterprüfung ist in 

diesem Fall endgültig nicht bestanden. 5Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu ma-

chen. 

 

(6) 1Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von dem Prüfungsausschuss unverzüglich 

schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 2Vor 

einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. 

 

 

§ 25 

Ungültigkeit von Einzelleistungen 

(1) Hat die/der Studierende bei einer Prüfungsleistung oder der Masterarbeit getäuscht und wird 

diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsaus-

schuss nachträglich das Ergebnis und ggfs. die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen bzw. die 

Masterarbeit, bei deren Erbringen die/der Studierende getäuscht hat, entsprechend berichtigen 

und diese Leistungen ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. 

 

(2) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfungsleistung bzw. die Masterar-

beit nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tat-

sache erst nach Bestehen der Prüfungsleistung bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen 

geheilt. 2Hat die/der Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der 

Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nord-

rhein-Westfalen über die Rechtsfolgen. 

 

(3) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass 

die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des 

Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. 2Hat die/der Studierende die 

Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung 

des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die Rechtsfolgen. 
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(4) 1Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit 

für die Zulassung zur Masterprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täu-

schen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung des Masterzeugnisses be-

kannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Masterprüfung geheilt. 2Hat die/Studierende 

die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die der Prüfungsausschuss unter Be-

achtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die Rechts-

folgen hinsichtlich des Bestehens der Prüfung. 

 

(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. 

 

(6) 1Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. 2Eine Entschei-

dung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist 

von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

 

 

§ 26 

Aberkennung des Mastergrades 

1Die Aberkennung des Mastergrades kann erfolgen, wenn sich nachträglich herausstellt, dass er 

durch Täuschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen für die Verleihung irr-

tümlich als gegeben angesehen worden sind. 2§ 25 gilt entsprechend. 3Zuständig für die Ent-

scheidung ist der Prüfungsausschuss. 

 

 

§ 27 

Inkrafttreten, Veröffentlichung und Übergangsbestimmungen 

1Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen 

der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 2Sie gilt für alle Studierenden, die ab 

dem Wintersemester 2023/24 in den Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Klinische 

Psychologie und Psychotherapie eingeschrieben werden. 
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Psychologie und 

Sportwissenschaft der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 30.11.2022. Die vorstehende 

Ordnung wird hiermit verkündet. 

 

Es wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 12 Abs. 5 des Gesetzes über die Hochschulen des 

Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG NRW) eine Verletzung von Verfahrens- oder 

Formvorschriften des Ordnungs- oder des sonstigen autonomen Rechts der Hochschule nach Ab-

lauf eines Jahres seit dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei 

denn 

1. die Ordnung ist nicht ordnungsgemäß bekannt gemacht worden, 

2. das Rektorat hat den Beschluss des die Ordnung beschließenden Gremiums vorher bean-

standet, 

3. der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Hochschule vorher gerügt und dabei 

die verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt, 

oder 

4. bei der öffentlichen Bekanntmachung der Ordnung ist auf die Rechtsfolge des Rügeaus-

schlusses nicht hingewiesen worden. 

 

 

Münster, den 09.01.2023     Der Rektor 

 

        Prof. Dr. Johannes W e s s e l s 
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Anhang: Modulbeschreibungen 

 

A - Psychologische Diagnostik & Begutachtung 

Studiengang M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie & Psychotherapie 

Modul Psychologische Diagnostik & Begutachtung 

Modulnummer A 

 

1 Basisdaten 

Fachsemester der 

Studierenden 
1  

Leistungspunkte (LP) 10 

Workload (h) insgesamt 300 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Status des Moduls (P/WP) P 

 

2 Profil 

Zielsetzung des Moduls/Einbindung in das Curriculum 

Methodenmodul 

Lehrinhalte  

Im Modul ‚Psychologische Diagnostik und Begutachtung’ werden die zentralen Konzepte psychologi-

scher Diagnostik vertieft und entsprechende diagnostische Fertigkeiten weiterentwickelt. Über unter-

schiedliche Anwendungskontexte hinweg  umfasst dies den gesamten diagnostischen Prozess von der 

Identifikation des diagnostischen Auftrags, der Auswahl und dem Einsatz von angemessenen fortge-

schrittenen Messmethoden (z.B. large-scale-, Diary-Assessments, Experience Sampling), über die Kon-

struktion psychologischer Tests und Fragebögen (Überprüfung, Optimierung und Beurteilung der Güte-

kriterien) und die adäquate Integration von diagnostischen Informationen in der urteils- und Entschei-

dungsfindung bis hin zu der Evaluation der Güte und des Nutzens diagnostischer Entscheidungen, der 

Kommunikation diagnostischer Entscheidungen und der Erstellung psychologischer Gutachten (rechtli-

che Grundlagen, Aufbau, Inhalt).  

Im Hinblick auf klinisch-psychotherapeutische Aspekte werden die Bereiche diagnostische Modelle und 

Methoden, Methoden der Zielsetzung, des Aufbaus, Verfassens und Präsentierens von psychotherapie-

relevanten Gutachten, Beurteilung von Fragestellungen der Arbeits-, Berufs- und Erwerbsunfähigkeit so-

wie von Behinderung oder Schädigung, und Grundlagen zur Beurteilung von Fragestellungen mit fami-

lien- oder strafrechtsrelevanten Inhalten besonders vertieft. 

39



 

Lernergebnisse  

Die Studierenden sind in der Lage, den diagnostischen Prozess in unterschiedlichen Anwendungskon-

texten professionell und selbstständig zu gestalten (Planung und Konstruktion, Durchführung inkl. Da-

tenerhebung, Urteil und Entscheidung, Kommunikation, Evaluation). Sie können die zentralen Konzepte 

und Methoden der psychologischen Diagnostik reflektieren und in unterschiedlichen Praxiskontexten 

anwenden. Sie sind in der Lage, psychologische Tests oder Fragebögen selbstständig zu konstruieren, 

zu evaluieren und ggf. zu optimieren. Sie können diagnostische Informationen zu Urteil und Entschei-

dung integrieren und unter Berücksichtigung von rechtlichen Grundlagen und praktischen Anforderun-

gen u.a. in psychologischen Gutachten kommunizieren.  

Im Hinblick auf klinisch-psychotherapeutische Fragestellungen können die Studierenden:  

a) psychodiagnostische Verfahren nach aktuellen testtheoretischen Modellen entwickeln, bewerten und 

anwenden, 

b) Gutachten zu klinisch-psychologischen oder psychotherapeutischen Fragestellungen nach dem allge-

meinen Stand der wissenschaftlichen Begutachtung erstellen, 

c) nach wissenschaftlichen Kriterien entscheiden, welche diagnostischen Verfahren unter Berücksichti-

gung der jeweiligen Fragestellung einschließlich des Lebensalters, der Persönlichkeitsmerkmale, des 

sozialen Umfeldes sowie des emotionalen und des intellektuellen Entwicklungsstandes von Patientin-

nen und Patienten situationsangemessen anzuwenden sind, diese Verfahren im Einzelfall durchführen 

sowie die Ergebnisse auswerten und interpretieren, 

d) diagnostische Verfahren zur Erkennung von Risikoprofilen, Suizidalität, Anzeichen von Kindeswohl-

gefährdung sowie Gewalterfahrungen körperlicher, psychischer, sexueller Art und ungünstiger Behand-

lungsverläufe angemessen einsetzen, 

e) Verlaufs- und Veränderungsprozesse systematisch erheben und beurteilen, 

f) gutachterliche Fragestellungen, die die psychotherapeutische Versorgung betreffen, einschließlich 

Arbeits-, Berufs- und Erwerbsunfähigkeit sowie Grad der Behinderung oder Schädigung wissenschaft-

lich bearbeiten und bewerten, 

g) die Grenzen der eigenen diagnostischen Kompetenz und Urteilsfähigkeit erkennen und, soweit not-

wendig, Maßnahmen zur eigenen Unterstützung einleiten. 

 

3 Aufbau 

Komponenten des Moduls 

Nr. 

LV- 

Kate-

gorie 

LV- 

Form 
Lehrveranstaltung 

Status 

(P/WP) 

Workload (h) 

Präsenzzeit 

(h)/SWS 

Selbst- 

studium (h) 

1 VL  Testen, Urteilen & Entscheiden P 30/2 120 

2 S  Klinisches Gutachtenseminar P 30/2 120 

Wahlmöglichkeiten 

innerhalb des Moduls 
Keine 

 

4 Prüfungskonzeption  

Prüfungsleistung(en) 

Nr. 
MAP/ 

MTP 
Art 

Dauer/ 

Umfang 

ggf. organisa-

torische Anbin-

dung an LV Nr. 

Gewichtung 

Modulnote 

1 MAP 

Angebunden an die Vorlesung werden 

nach Wahl des Prüfers/der Prüferin 

eine Klausur oder es wird eine mündli-

che Prüfung abgenommen. 

Klausur: 

90 min. 

Mündliche Prü-

fung: 30 min. 

1 100% 

Gewichtung der Modulnote 

für die Gesamtnote 
10 % 
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Studienleistung(en) 

Nr. Art 
Dauer/ 

Umfang 

ggf. 

Anbindung 

an LV Nr. 

 

1 Bericht oder Gutachten 

Bericht 10-12 

Seiten oder Je 

nach Art des 

Gutachtens 20-

40 Seiten 

2 

 

 

5 Voraussetzungen 

Modulbezogene 

Teilnahmevoraussetzungen 
Keine 

Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte für das Modul werden vergeben, wenn das Modul 

insgesamt erfolgreich abgeschlossen wurde, d.h. durch das Bestehen al-

ler Prüfungsleistungen und Studienleistungen nachgewiesen wurde, 

dass die dem Modul zugeordneten Lernergebnisse erworben wurden. 

Regelungen zur 

Anwesenheit 

Regelmäßige Anwesenheit in allen Veranstaltungen des Moduls. Werden 

die Regeln für die Anwesenheitspflicht nicht erfüllt, so kann die Studien-

leistung nicht erbracht werden. 

 

6 LP-Zuordnung 

Teilnahme (= Präsenzzeit) 
LV Nr. 1 1 LP 

LV Nr. 2 1 LP 

Prüfungsleistung/en  PL Nr. 1 4 LP 

Studienleistung/en SL Nr. 1 4 LP 

Summe LP  10 LP 

 

7 Angebot des Moduls 

Turnus/Taktung LV Nr. 1: Jedes WiSe 

LV Nr. 2: Jedes WiSe 

Modulbeauftragte/r N.N. 

Anbietender Fachbereich Fachbereich Psychologie und Sportwissenschaft (FB 07) 

 

8 Mobilität/Anerkennung 

Verwendbarkeit 

in anderen Studiengängen 
Keine 

Modultitel englisch Psychological Assessment 

Englische Übersetzung der 

Modulkomponenten aus 

Feld 3 

LV Nr. 1: Construction of tests and questionnaires 

LV Nr. 2: Preparation of psychological reports 

 

9 Sonstiges 

 Das Modul bildet die Inhalte der in der Approbationsordnung vorgesehe-

nen vertieften psychologischen Diagnostik und Begutachtung (Anlage 2, 

Ziffer 6) im geforderten Umfang von mindestens 7 LP mit 10 LP ab. 
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B - Statistik für Fortgeschrittene / Multivariate Statistik  

 

 

1 Basisdaten 

Fachsemester der 

Studierenden 
1 & 2 

Leistungspunkte (LP) 10 

Workload (h) insgesamt 300 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Status des Moduls (P/WP) P 

 

2 Profil 

Zielsetzung des Moduls/Einbindung in das Curriculum 

Methodenmodul 

Lehrinhalte  

In diesem Modul werden die Grundlagen der wichtigsten multivariaten Verfahren, deren messtheoreti-

sche Grundlagen sowie die computergestützte Anwendung dieser Verfahren für typische Fragestellun-

gen der Psychologie vermittelt. Zugleich üben die Studierenden die Interpretation und Evaluation von 

Forschungsmethoden und wissenschaftlichen Ergebnissen ein, um diese in die eigene psychologische 

und psychotherapeutische Tätigkeit integrieren zu können. 

Lernergebnisse  

Die Studierenden  

a) haben ihre vorhandenen Kenntnisse und Anwendungskompetenz fortgeschrittener Statistik vertieft 

und erweitert, 

b) sind befähigt, mit Auswertungsprogrammen und Arbeitstechniken bei der Berichterstellung umzuge-

hen, 

c) können wissenschaftliche Ergebnisse evaluieren und diese in die eigene klinische Tätigkeit integrie-

ren. 

 

Studiengang M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie & Psychotherapie 

Modul Statistik für Fortgeschrittene / Multivariate Statistik 

Modulnummer B 
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3 Aufbau 

Komponenten des Moduls 

Nr. 

LV- 

Kate-

gorie 

LV- 

Form 
Lehrveranstaltung 

Status 

(P/WP) 

Workload (h) 

Präsenzzeit 

(h)/SWS 

Selbst- 

studium (h) 

1 VL  Statistik für Fortgeschrittene I P 30/2 60 

2 S  Statistik für Fortgeschrittene I P 15/1 45 

3 VL  Statistik für Fortgeschrittene II P 30/2 60 

4 S  Statistik für Fortgeschrittene II P 15/1 45 

Wahlmöglichkeiten 

innerhalb des Moduls 
Keine 

 

4 Prüfungskonzeption  

Prüfungsleistung(en) 

Nr. 
MAP/ 

MTP 
Art 

Dauer/ 

Umfang 

ggf. organisa-

torische Anbin-

dung an LV Nr. 

Gewichtung 

Modulnote 

1 MTP Statistik für Fortgeschrittene I: Klausur 
Klausur: 

90 min. 
1 50% 

2 MTP Statistik für Fortgeschrittene II: Klausur 
Klausur: 

90 min. 
3 50% 

Gewichtung der Modulnote 

für die Gesamtnote 
10% 

Studienleistung(en) 

Nr. Art 
Dauer/ 

Umfang 

ggf. 

Anbindung 

an LV Nr. 

 

1 
Statistik für Fortgeschrittene I: Bearbeitung wö-

chentlicher Übungsaufgaben 

90 Minu-

ten/Woche 2 
 

2 
Statistik für Fortgeschrittene II: Bearbeitung wö-

chentlicher Übungsaufgaben 

90 Minu-

ten/Woche 
4 

 

 

5 Voraussetzungen 

Modulbezogene 

Teilnahmevoraussetzungen 
Keine 

Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Mo-

dul insgesamt erfolgreich abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleis-

tungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

Regelungen zur 

Anwesenheit 
Keine Anwesenheitspflicht 
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6 LP-Zuordnung 

Teilnahme (= Präsenzzeit) 

LV Nr. 1 1 

LV Nr. 2 0,5 

LV-Nr. 3 1 

LV-Nr. 4 0,5 

Prüfungsleistung/en  
PL Nr. 1 2 

PL Nr. 2 2 

Studienleistung/en SL Nr. 1 1,5 

 SL Nr. 2 1,5 

Summe LP  10 

 

7 Angebot des Moduls 

Turnus/Taktung LV Nr. 1 und LV-Nr. 3: Jedes WiSe 

LV Nr. 2 und LV-Nr. 4: Jedes SoSe 

Modulbeauftragte/r Prof. Dr. Steffen Nestler 

Anbietender Fachbereich Fachbereich Psychologie und Sportwissenschaft (FB 07) 

 

8 Mobilität/Anerkennung 

Verwendbarkeit 

in anderen Studiengängen 
Keine 

Modultitel englisch Advanced Statistics 

Englische Übersetzung der 

Modulkomponenten aus 

Feld 3 

LV-Nr. 1: Advanced Statistics I 

LV-Nr. 2: Advanced Statistics I 

LV-Nr. 3: Advanced Statistics II 

LV-Nr. 4: Advanced Statistics II 

 

9 Sonstiges 

 Der Besuch der Vorlesung und des Seminars zur Statistik für Fortge-

schrittene I bzw. II soll zeitgleich erfolgen. 

Das Modul bildet die Inhalte der in der Approbationsordnung vorgesehe-

nen Vertieften Forschungsmethodik (Anlage 2, Ziffer 2) im geforderten 

Umfang von mindestens 6 LP mit 10 LP ab.  
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C - Forschungsansätze und Perspektiven der Psychologie 

 

Studiengang M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie & Psychotherapie 

Modul Forschungsansätze und Perspektiven der Psychologie 

Modulnummer C 

 

1 Basisdaten 

Fachsemester der 

Studierenden 
3 

Leistungspunkte (LP) 6 

Workload (h) insgesamt 180 

Dauer des Moduls 1 Semester 

Status des Moduls (P/WP) P 

 

2 Profil 

Zielsetzung des Moduls/Einbindung in das Curriculum 

Vertiefungsmodul 

Lehrinhalte  

Das Modul dient der Vertiefung von Wissen in Bereichen der Psychologie im Allgemeinen, welche für die 

Klinische Psychologie und Psychotherapie von zentraler Bedeutung sind. Dabei werden verschiedene 

Untersuchungsmethoden zur Erfassung menschlichen Erlebens und Verhaltens behandelt und Implika-

tionen, Grenzen und Anwendbarkeit von Untersuchungsergebnissen eruiert.  

Lernergebnisse  

Die Studierenden können: 

a) Forschungsparadigmen aus verschiedenen Bereichen der Psychologie erfassen und beurteilen  

b) aktuelle Forschungsergebnisse selbständig beurteilen 

c) grundlegende Prozesse verstehen, die dem menschlichen Erleben und Verhalten zugrunde liegen 

d) vertieftes Wissen aus psychologischen Grundlagenbereichen mit klinischem Wissen verknüpfen  

e) Fertigkeiten in Bezug auf die Erfassung und Beurteilung von Forschungsergebnissen bei der eigenen 

beruflichen Tätigkeit nutzen. 
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3 Aufbau 

Komponenten des Moduls 

Nr. 

LV- 

Kate-

gorie 

LV- 

Form 
Lehrveranstaltung 

Status 

(P/WP) 

Workload (h) 

Präsenzzeit 

(h)/SWS 

Selbst- 

studium (h) 

1 
VL  Theorie und Empirie sozialer Dynami-

ken 

WP 30/2 150 

2 
VL  Statistische Analyse sozialer Dynami-

ken 

WP 30/2 150 

3 VL  Entwicklung und Entwicklungskontexte  WP 30/2 150 

4 
VL  Bildung, Lernen und die Gestaltung von 

Lernumwelten 

WP 30/2 150 

5 VL  Personal- und Wirtschaftspsychologie WP 30/2 150 

6 VL  Markt-, Werbe- & Finanzpsychologie WP 30/2 150 

7 VL  Neurokognition I WP 30/2 150 

8 VL  Neurokognition II WP 30/2 150 

Wahlmöglichkeiten 

innerhalb des Moduls 

Studierende wählen nach individueller Interessenlage eine Veranstal-

tung aus den Veranstaltungen 1 bis 8. 

 

4 Prüfungskonzeption  

Prüfungsleistung(en) 

Nr. 
MAP/ 

MTP 
Art 

Dauer/ 

Umfang 

ggf. organisa-

torische Anbin-

dung an LV Nr. 

Gewichtung 

Modulnote 

1 MAP 

Angebunden an die jeweilige Veran-

staltung werden nach Wahl des 

Prüfers/ der Prüferin entweder eine 

Klausur oder ein schriftlicher 

Bericht geschrieben oder es wird 

eine mündliche Prüfung abgenom-

men. 

Klausur: 90 Min., 

Schriftlicher Be-

richt: ca. 10-

15 Seiten, 

Mündliche Prü-

fung: 30 Minu-

ten. 

1-8 100% 

Gewichtung der Modulnote 

für die Gesamtnote 
6% 

Studienleistung(en) 

Nr. Art 
Dauer/ 

Umfang 

ggf. 

Anbindung 

an LV Nr. 

 

1 Keine    

 

5 Voraussetzungen 

Modulbezogene 

Teilnahmevoraussetzungen 
Keine 

Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul 

insgesamt erfolgreich abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen 

und Studienleistungen bestanden wurden. 

Regelungen zur 

Anwesenheit 
Keine Anwesenheitspflicht 

 

46



 

 

6 LP-Zuordnung 

Teilnahme (= Präsenzzeit) LV Nr. 1 1 LP 

Prüfungsleistung/en  PL Nr. 1 5 LP 

Summe LP  6 LP 

 

7 Angebot des Moduls 

Turnus/Taktung Jedes Sem. 

Modulbeauftragte/r Prof. Dr. Gerald Echterhoff 

Anbietender Fachbereich Fachbereich Psychologie und Sportwissenschaft (FB 07) 

 

8 Mobilität/Anerkennung 

Verwendbarkeit 

in anderen Studiengängen 

LV Nr. 1, 2, 3, 4, 5 und 6 können im Masterstudiengang Kognitive Neuro-

wissenschaften (Module E und H) und im Masterstudiengang Psycholo-

gie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie (Modul 

C) verwendet werden. 

Modultitel englisch Approaches and Perspectives of Psychological Science 

Englische Übersetzung der 

Modulkomponenten aus 

Feld 3 

LV-Nr. 1: Approaches and Perspectives of Psychological Science 

 

9 Sonstiges 

 Das Modul bildet die Inhalte der in der Approbationsordnung vorgesehe-

nen Wissenschaftlichen Vertiefung (Anlage 2, Ziffer 1) im geforderten Um-

fang von mindestens 6 LP ab. 
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D - Grundlagen der Klinischen Psychologie & Psychotherapie 

Studiengang M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie & Psychotherapie 

Modul Grundlagen der Klinischen Psychologie & Psychotherapie 

Modulnummer D 

 

1 Basisdaten 

Fachsemester der 

Studierenden 
1. und 2. Semester 

Leistungspunkte (LP) 16 

Workload (h) insgesamt 480 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Status des Moduls (P/WP) P 

 

2 Profil 

Zielsetzung des Moduls/Einbindung in das Curriculum 

Grundlagenmodul 

Lehrinhalte  

Das Modul vermittelt Wissen und Kompetenzen zu Störungslehre, Indikationsstellung, Therapieplanung 

und -durchführung. In den Veranstaltungen werden unterschiedliche psychische Störungen sowie Ziel-

gruppen (Kinder und Jugendliche, Erwachsene, ältere Menschen, Menschen mit Behinderung, Men-

schen aus unterschiedlichen Kulturkreisen) und die Vielfalt der psychotherapeutischen Settings (Einzel-

therapie, Paar- und Familientherapie, Gruppentherapie, stationäre und psychosoziale Versorgung sowie 

Notfall- und Krisenintervention) sowie der klinischen und psychosozialen Versorgung (Psychiatrie, Psy-

chosomatik, Neuropsychologie, Forensik sowie  Prävention, Rehabilitation oder Beratung) behandelt. 

Die Störungsbilder werden hinsichtlich relevanter Gesichtspunkte (Erscheinungsform, Diagnose und 

Differenzialdiagnose, Epidemiologie, Entstehungs- und Aufrechterhaltungsmodelle, Störungsverlauf 

usw.) vorgestellt. Darauf aufbauend werden wissenschaftlich geprüfte und anerkannte Verfahren und 

Methoden zur Behandlung der jeweiligen Störung und deren Wirkmechanismen thematisiert. Ferner 

werden personen- und störungsrelevante Faktoren im Rahmen einer Fallkonzeption und bezüglich der 

Therapieindikation und Auswahl der geeigneten Interventionsmethoden behandelt. Zudem wird die 

Weiterentwicklung bestehender und Entwicklung neuer psychotherapeutischer Verfahren und Metho-

den thematisiert. Das Seminar zu angewandter Psychotherapie ermöglicht das praktische Einüben der 

in den Vorlesungen vermittelten Interventionsmethoden und vertieft so im Umfang von 1 LP die Inhalte 

zur speziellen Störungs- und Verfahrenslehre der Psychotherapie. Wesentlicher Bestandteil des Semi-

nars ist die diskursive Reflexion auf Anwendung und Transfer der behandelten Themen. 

Lernergebnisse  

Die Studierenden: 

a) erfassen psychologische und neuropsychologische Störungsbilder sowie psychische Aspekte bei kör-

perlichen Erkrankungen bei allen Alters- und Patientengruppen unter Berücksichtigung wissenschaftli-

cher Erkenntnisse, 
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b) schätzen die Chancen, Risiken und Grenzen der unterschiedlichen wissenschaftlich geprüften und 

anerkannten psychotherapeutischen Verfahren und Methoden wissenschaftlich fundiert und in Abhän-

gigkeit von Lebensalter, Krankheitsbildern, sozialen und Persönlichkeitsmerkmalen, Gewalterfahrungen 

sowie dem emotionalen und intellektuellen Entwicklungsstand der betroffenen Patientinnen oder Pati-

enten ein, 

c) erläutern ihre Einschätzung der Chancen, Risiken und Grenzen der unterschiedlichen wissenschaft-

lich geprüften und anerkannten psychotherapeutischen Verfahren und Methoden den Patientinnen und 

Patienten, anderen beteiligten oder zu beteiligenden Personen, Institutionen oder Behörden,  

d) wählen auf der Grundlage vorangegangener Diagnostik, Differentialdiagnostik und Klassifikation die 

dem Befund sowie der Patientin oder dem Patienten angemessenen wissenschaftlich fundierten Be-

handlungsleitlinien aus, 

e) entwickeln selbständig wissenschaftlich fundierte Fallkonzeptionen und die entsprechende Behand-

lungsplanung und beachten die Besonderheiten der jeweiligen Altersgruppe, der jeweiligen Krankheits-

bilder und des jeweiligen Krankheitskontextes sowie des emotionalen und intellektuellen Entwicklungs-

standes der betroffenen Patientinnen und Patienten, 

f) erklären auf dem aktuellen Stand der Wissenschaft psychische und psychisch mitbedingte Erkrankun-

gen in allen Altersstufen. 

g) nehmen die Behandlungsplanung gemäß den unterschiedlichen Settings (z.B. Einzel- oder Gruppen-

therapie bzw. stationäre oder ambulante Versorgung) vor, 

h) beraten Patientinnen und Patienten sowie andere beteiligte oder zu beteiligende Personen anhand 

der spezifischen Merkmale und Behandlungsansätze über die spezifischen Indikationen der unter-

schiedlichen Versorgungseinrichtungen, 

i) überführen Patientinnen und Patienten bei Bedarf angemessen in die weitere Versorgung an der ent-

sprechenden Einrichtung, 

j) schätzen die Notwendigkeit einer alternativen oder additiven Versorgung durch psychologische, psy-

chosoziale, pädagogische, sozialpädagogische, rehabilitative oder medizinische Interventionen ein und 

leiten diese, sofern erforderlich, in die Wege, 

k) beachten die für eine Tätigkeit im Gesundheitswesen notwendigen berufs- und sozialrechtlichen 

Grundlagen einschließlich institutioneller und struktureller Rahmenbedingungen bei der Ausübung von 

Psychotherapie. 

 

3 Aufbau 

Komponenten des Moduls 

Nr. 

LV- 

Kate-

gorie 

LV- 

Form 
Lehrveranstaltung 

Status 

(P/WP) 

Workload (h) 

Präsenzzeit 

(h)/SWS 

Selbst- 

studium (h) 

1 VL  Spezielle Störungs- und Verfahrens-

lehre der Psychotherapie I 
P 30/2 120 

2 VL  Spezielle Störungs- und Verfahrens-

lehre der Psychotherapie II 
P 30/2 120 

3 S  Angewandte Psychotherapie P 30/2 150 

Wahlmöglichkeiten 

innerhalb des Moduls 

Die beiden Vorlesungen und das Seminar sind Pflicht für Studierende 

des Studiengangs Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie 

und Psychotherapie. Die beiden Vorlesungen sind Wahlpflicht für Studie-

rende des Studiengangs Psychologie und können dabei auch einzeln ge-

wählt werden (z. B. in Kombination mit einer Vorlesung aus einem ande-

ren M. Sc.-Schwerpunkt des Studiengangs Psychologie) 
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4 Prüfungskonzeption  

Prüfungsleistung(en) 

Nr. 
MAP/ 

MTP 
Art 

Dauer/ 

Umfang 

ggf. organi-

satorische 

Anbindung 

an LV Nr. 

Gewichtung 

Modulnote 

1 MAP 

Es werden nach Wahl des Prüfers/ der 

Prüferin   entweder eine Klausur oder 

eine mündl. Prüfung absolviert. 

Klausur: 90 min. 

oder mdl. Prü-

fung: 30 min. 
 100% 

Gewichtung der Modulnote 

für die Gesamtnote 
16 % 

Studienleistung(en) 

Nr. Art 
Dauer/ 

Umfang 

ggf. 

Anbindung 

an LV Nr. 

 

1 
Aktive Teilnahme. Übungsaufgaben über das 

Semester verteilt und Referat mit Präsentation 

4-6 Übungsauf-

gaben (pro Auf-

gabe max. 60 

Min.) und  

max. 45 Minuten 

Referat mit Prä-

sentation. 

3 

 

 

5 Voraussetzungen 

Modulbezogene 

Teilnahmevoraussetzungen 
Keine 

Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Mo-

dul insgesamt erfolgreich abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleis-

tungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

Regelungen zur 

Anwesenheit 

Regelmäßige Anwesenheit in allen Veranstaltungen des Moduls. Werden 

die Regeln für die Anwesenheitspflicht nicht erfüllt, so kann die Prü-

fungsleistung nicht erbracht werden. 

 

6 LP-Zuordnung 

Teilnahme (= Präsenzzeit) 

LV Nr. 1 1 LP 

LV Nr. 2 1 LP 

LV-Nr. 3 1 LP 

Prüfungsleistung/en  PL Nr. 1 10 LP 

Studienleistung/en SL-Nr. 1 3 LP 

Summe LP  16 LP 

 

7 Angebot des Moduls 

Turnus/Taktung LV Nr. 1: Jedes WiSe 

LV Nr. 2: Jedes SoSe 

LV Nr. 3: Jedes SoSe 

Modulbeauftragte/r N. N. 

Anbietender Fachbereich Fachbereich Psychologie und Sportwissenschaft (FB 07) 

 

50



 

8 Mobilität/Anerkennung 

Verwendbarkeit 

in anderen Studiengängen 
M. Sc. Psychologie: LV 1 und/oder LV 2 

Modultitel englisch Basics of Clinical Psychology & Psychotherapy 

Englische Übersetzung der 

Modulkomponenten aus 

Feld 3 

LV Nr. 1: Psychopathology and Psychotherapy I 

LV Nr. 2: Psychopathology and Psychotherapy II 

LV Nr. 3: Applied Psychotherapy 

 

9 Sonstiges 

 Das Modul bildet die Inhalte der in der Approbationsordnung vorgesehe-

nen speziellen Störungs- und Verfahrenslehre der Psychotherapie (An-

lage 2, Ziffer 3) im geforderten Umfang von mindestens 11 LP und der 

angewandten Psychotherapie (Anlage 2, Ziffer 4) im geforderten Umfang 

von mindestens 5 LP ab. 
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E - Vertiefte Praxis der Psychotherapie 

Studiengang M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie & Psychotherapie 

Modul Berufsqualifizierende Tätigkeit II: Vertiefte Praxis der Psychotherapie 

Modulnummer E 

 

1 Basisdaten 

Fachsemester der 

Studierenden 
1 – 2 Semester 

Leistungspunkte (LP) 18 

Workload (h) insgesamt 540 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Status des Moduls (P/WP) P 

 

2 Profil 

Zielsetzung des Moduls/Einbindung in das Curriculum 

In der berufsqualifizierenden Tätigkeit II – vertiefte Praxis der Psychotherapie - sollen die Studierenden 

durch eine enge Verknüpfung von Theorie und praktischer Übung vertiefte Kenntnisse sowie Kompeten-

zen in der praktischen Durchführung der wichtigsten klinisch-psychologischen Interventionsmethoden 

erwerben. Das Modul dient als theoretisch-praktische Vorbereitung der berufsqualifizierenden Tätig-

keit III. 

Lehrinhalte  

Die Vertiefte Praxis der Psychotherapie fokussiert auf die Vermittlung von Wissen und Erprobung von 

wissenschaftlich geprüften und anerkannten klinisch-psychologischen Interventionsmethoden bei Kin-

dern und Jugendlichen, sowie bei Erwachsenen und älteren Menschen. Zusätzlich werden altersüber-

greifend wissenschaftlich fundierte Neuentwicklungen zu Interventionsmethoden bzw. Veränderungs-

prozessen behandelt. In den drei angebotenen Seminaren wird an Fallbeispielen die Behandlung unter-

schiedlicher Störungen mit Hilfe von Rollenspielen, Verhaltensexperimenten, Modellrollenspielen und 

Videoanalysen vermittelt. Die Inhalte beziehen sich auf den gesamten Prozess der Behandlung von Erst-

gespräch, Diagnostik, Verhaltensanalyse, Psychoedukation, Behandlungsplanung und Behandlungsvor-

bereitung, Interventionsphase und Rückfallprophylaxe. Wesentlicher Bestandteil der drei Seminare ist 

die diskursive Reflexion zwischen Studierenden sowie Lehrenden auf Anwendung und Transfer der The-

men.  

Lernergebnisse  

Die Studierenden:  

a) führen psychotherapeutische Erstgespräche, Problem- und Zielanalysen sowie die Therapieplanung 

durch, 

b) setzen psychotherapeutische Basistechniken als Grundlage der unterschiedlichen wissenschaftlich 

geprüften und anerkannten psychotherapeutischen Verfahren und Methoden bei Kindern und Jugendli-

chen sowie bei Erwachsenen unter Berücksichtigung von Besonderheiten der jeweiligen Alters- und Pa-

tientengruppe ein, 
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c) führen allgemeine Beratungsgespräche unter Berücksichtigung wissenschaftlich relevanter Erkennt-

nisse und mittels eines der Situation angemessenen Gesprächsverhaltens durch und berücksichtigen 

Aspekte der partizipativen Entscheidungsfindung, 

d) klären Patientinnen und Patienten sowie andere beteiligte oder zu beteiligende Personen individuell 

angemessen über die wissenschaftlichen Erkenntnisse, Störungsmodelle und wissenschaftlich fun-

dierte Behandlungsleitlinien zu den verschiedenen Krankheitsbildern der unterschiedlichen Alters- und 

Patientengruppen auf, 

e) führen psychoedukative Maßnahmen durch, 

f) erklären Patientinnen und Patienten das Behandlungsrational unterschiedlicher wissenschaftlich ge-

prüfter und anerkannter psychotherapeutischer Verfahren und Methoden individuell angemessen, 

g) beachten Aspekte der therapeutischen Beziehung, um auftretende Probleme in der Behandlungs- 

und Veränderungsmotivation von Patientinnen und Patienten sowie von Therapeutinnen und Therapeu-

ten zu erkennen, angemessen zu thematisieren und in geeigneter Weise zu lösen, 

h) erkennen Notfall- und Krisensituationen einschließlich der Suizidalität oder Anzeichen von Kindes-

wohlgefährdung, Anzeichen von Gewalterfahrungen körperlicher, psychischer, sexueller Art sowie Fehl-

entwicklungen im Behandlungsverlauf selbständig und ergreifen geeignete Maßnahmen, um Schaden 

für Patientinnen und Patienten abzuwenden. 

 

3 Aufbau 

Komponenten des Moduls 

Nr. 

LV- 

Kate-

gorie 

LV- 

Form 
Lehrveranstaltung 

Status 

(P/WP) 

Workload (h) 

Präsenzzeit 

(h)/SWS 

Selbst- 

studium (h) 

1 S  Praxis der Psychotherapie Teil 1:  Er-

wachsene 

P 60/4 120 

2 S  Praxis der Psychotherapie Teil 2: Kinder 

& Jugendliche 
P 60/4 120 

3 S  Praxis der Psychotherapie Teil 3: Vertie-

fende Praxis der Psychotherapie 
P 60/4 120 

Wahlmöglichkeiten 

innerhalb des Moduls 
Keine 

 

4 Prüfungskonzeption  

Prüfungsleistung(en) 

Nr. 
MAP/ 

MTP 
Art 

Dauer/ 

Umfang 

ggf. organi-

satorische 

Anbindung 

an LV Nr. 

Gewichtung 

Modulnote 

1 MAP 

Es werden nach Wahl des Prü-

fers/ der Prüferin   entweder eine 

Klausur, eine mündl. Prüfung o-

der ein Fallbericht absolviert. 

90 min. (Klausur) oder 

mündl. Prüfung 

(30 min); Fallbericht 

max. 10 Seiten 

 100% 

Gewichtung der Modulnote 

für die Gesamtnote 
18 % 
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Studienleistung(en) 

Nr. Art 
Dauer/ 

Umfang 

ggf. 

Anbindung 

an LV Nr. 

 

1 
Praktische Übungen oder Referat mit Prä-

sentation  

Aktive Teilnahme an 

Plenum und prakti-

schen Übungen, inner-

halb der Seminarzeit.  

3-5 praktische Übun-

gen außerhalb der Se-

minarzeit (jeweils max. 

60 Min.) oder max. 30 

Minuten Referat mit 

Präsentation. 

1 

 

2 
Praktischen Übungen oder Referat mit 

Präsentation  

Aktive Teilnahme an 

Plenum und prakti-

schen Übungen, inner-

halb der Seminarzeit.  

3-5 praktische Übun-

gen außerhalb der Se-

minarzeit (jeweils max. 

60 Min.) oder max. 30 

Minuten Referat mit 

Präsentation. 

2 

 

3 
Praktische Übungen oder Referat mit Prä-

sentation  

Aktive Teilnahme an 

Plenum und prakti-

schen Übungen, inner-

halb der Seminarzeit.  

3-5 praktische Übun-

gen außerhalb der Se-

minarzeit (jeweils max. 

60 Min.) oder max. 30 

Minuten Referat mit 

Präsentation. 

3 

 

 

5 Voraussetzungen 

Modulbezogene 

Teilnahmevoraussetzungen 
LV 3 erfordert mindestens 5 LP aus Modul D 

Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Mo-

dul insgesamt erfolgreich abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleis-

tungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

Regelungen zur 

Anwesenheit 

Es gilt die regelmäßige Teilnahme in allen Seminaren. Werden die Regeln 

für die Anwesenheitspflicht nicht erfüllt, so kann die Studienleistung 

nicht erbracht werden. 

 

54



 

6 LP-Zuordnung 

Teilnahme (= Präsenzzeit) 

LV Nr. 1: 2 LP 

LV Nr. 2: 2 LP 

LV Nr. 3: 2 LP 

Prüfungsleistung/en PL Nr. 1: 6 LP 

Studienleistung/en 

SL Nr. 1: 2 LP 

SL Nr. 2: 2 LP 

SL Nr. 3: 2 LP 

Summe LP  18 LP 

 

7 Angebot des Moduls 

Turnus/Taktung LV Nr. 1: jedes Semester 

LV Nr. 2: jedes Semester 

LV Nr. 3: jedes SoSe 

Modulbeauftragte/r N. N. 

Anbietender Fachbereich Fachbereich Psychologie und Sportwissenschaft (FB 07) 

 

8 Mobilität/Anerkennung 

Verwendbarkeit 

in anderen Studiengängen 
Keine 

Modultitel englisch Professional Qualification II 

Englische Übersetzung der 

Modulkomponenten aus 

Feld 3 

Practice of Psychotherapy Part 1: Adults 

Practice of Psychotherapy Part 2: Children & Adolescents 

Practice of Psychotherapy Part 3: In-depth Exercises 

 

9 Sonstiges 

 Das Modul bildet die Inhalte der in der Approbationsordnung vorgesehe-

nen berufsqualifizierenden Tätigkeit II – vertiefte Praxis der Psychothera-

pie (Anlage 2, Ziffer 7) im geforderten Umfang von mindestens 15 LP mit 

18 LP ab. 
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F - Berufsqualifizierende Tätigkeit III: (teil)stationäres Praktikum 

Studiengang M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie & Psychotherapie 

Modul Berufsqualifizierende Tätigkeit III: (teil)stationäres Praktikum 

Modulnummer F 

 

1 Basisdaten 

Fachsemester der 

Studierenden 
2 & 3 

Leistungspunkte (LP) 15 

Workload (h) insgesamt 450 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Status des Moduls (P/WP) P 

 

2 Profil 

Zielsetzung des Moduls/Einbindung in das Curriculum 

Berufspraktische Kompetenzen 

Lehrinhalte  

Die BQT III baut auf zuvor im Masterstudiengang vermittelte Kompetenzen auf. Sie dient der Vertiefung 

der praktischen Kompetenzen in der psychotherapeutischen Versorgung. Das Modul F umfasst das (teil-

) stationäre Praktikum.  

Die studierenden Personen werden hierbei angeleitet, ihre bisher erworbenen Kenntnisse und Kompe-

tenzen in realen Behandlungssettings und im direkten Kontakt mit Patientinnen und Patienten umzuset-

zen. Hierzu werden sie unter Anwendung der wissenschaftlich geprüften und anerkannten psychothera-

peutischen Verfahren und Methoden an der Diagnostik und der Behandlung von Patientinnen und Pati-

enten beteiligt. Dazu führen sie im (teil-) stationären Teil der BTQ III aufbauend auf wissenschaftlich 

fundierten Kenntnissen zu psychischen Funktionen, Störungen und diagnostischen Grundlagen mittels 

wissenschaftlich geprüfter Methoden psychotherapeutische Interventionen bei mindestens acht Pati-

ent*innen verschiedener Alters- und Patientengruppen aus mindestens vier verschiedenen Störungsbe-

reichen mit jeweils unterschiedlichen Schwere- und Beeinträchtigungsgraden durch.  

Lernergebnisse  

Die Studierenden setzen die in der hochschulischen Lehre erworbenen Inhalte im (teil)stationären Be-

handlungssetting und im direkten Kontakt mit Patient*innen und relevanten Bezugspersonen um. 

Sie erwerben Erfahrungen, psychotherapeutische Behandlungen selbständig prozessual und inhaltlich 

unter Berücksichtigung empirischen Störungs- und Veränderungswissens durchzuführen und vor- und 

nachzubereiten. Dabei passen sie ihr psychotherapeutisches Handeln auf die Behandlung von Patie-

tent*innen aus unterschiedlichen Altersgruppen, mit unterschiedlichen Störungen und Schweregraden 

an. Sie lernen die Ausübung der psychotherapeutischen Berufsrolle im stationären Kontext und die Zu-

sammenarbeit in interdisziplinären Teams. Sie praktizieren Therapiedokumentation und Maßnahmen 

zur Qualitätssicherung und Qualitätsverbesserung. 
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3 Aufbau 

Komponenten des Moduls 

Nr. 

LV- 

Kate-

gorie 

LV- 

Form 
Lehrveranstaltung 

Status 

(P/WP) 

Workload (h) 

Präsenzzeit 

(h)/SWS 

Selbst- 

studium (h) 

1 P  Berufsqualifizierende Tätigkeit III 

(teil)stationäres Praktikum 

P  450 

Wahlmöglichkeiten 

innerhalb des Moduls 
Keine 

 

4 Prüfungskonzeption  

Prüfungsleistung(en) 

Nr. 
MAP/ 

MTP 
Art 

Dauer/ 

Umfang 

ggf. organi-

satorische 

Anbindung 

an LV Nr. 

Gewichtung 

Modulnote 

1 MAP 

Bescheinigung der Berufsqualifizieren-

den Tätigkeit III – angewandte Praxis der 

Psychotherapie „Teil 1: (Teil)stationäre 

Tätigkeit“ & Praktikumsbericht  

Praktikums-

bericht: Max. 

5 Seiten 

1 --- 

Gewichtung der Modulnote 

für die Gesamtnote 
Keine 

Studienleistung(en) 

Nr. Art 
Dauer/ 

Umfang 

ggf. 

Anbindung 

an LV Nr. 

 

1 keine    

 

5 Voraussetzungen 

Modulbezogene 

Teilnahmevoraussetzungen 
Keine 

Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte für das Modul werden vergeben, wenn das Modul 

insgesamt erfolgreich abgeschlossen wurde, d.h. durch das Bestehen al-

ler Prüfungsleistungen und Studienleistungen nachgewiesen wurde, 

dass die dem Modul zugeordneten Lernergebnisse erworben wurden. 

Regelungen zur 

Anwesenheit 

Für die Seminare gilt Anwesenheitspflicht. Die Anwesenheitspflicht und 

Arbeitszeiten für die Praktika richten sich nach den Vorgaben der Prakti-

kumsstelle. 

 

6 LP-Zuordnung 

Teilnahme (= Präsenzzeit)   

Prüfungsleistung  PL Nr. 1 15 LP 

Summe LP  15 LP 
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7 Angebot des Moduls 

Turnus/Taktung Jedes Semester 

Modulbeauftragte/r N.N. 

Anbietender Fachbereich Fachbereich Psychologie und Sportwissenschaft (FB 07) 

 

8 Mobilität/Anerkennung 

Verwendbarkeit 

in anderen Studiengängen 
Keine 

Modultitel englisch Professional Qualification & Specialization 

Englische Übersetzung der 

Modulkomponenten aus 

Feld 3 

LV Nr.1: Professional Qualification III – inpatient/day-care internship 

 

9 Sonstiges 

 Das Modul bildet die Inhalte der in der Approbationsordnung vorgesehe-

nen Berufsqualifizierende Tätigkeit III –angewandte Praxis der Psychothe-

rapie (§ 19 Abs. 4 Ziffer 1) mit 15 LP (450 Std.) der mind. geforderten 20 

LP ab. 
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G - Berufsqualifizierende Tätigkeit III: Ambulantes Praktikum 

Studiengang M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie & Psychotherapie 

Modul Berufsqualifizierende Tätigkeit III: Ambulantes Praktikum 

Modulnummer G 

 

1 Basisdaten 

Fachsemester der 

Studierenden 
3 & 4 

Leistungspunkte (LP) 5 

Workload (h) insgesamt 150 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Status des Moduls (P/WP) P 

 

2 Profil 

Zielsetzung des Moduls/Einbindung in das Curriculum 

Berufspraktische Kompetenzen 

Lehrinhalte  

Die BQT III baut auf zuvor im Masterstudiengang vermittelte Kompetenzen auf. Sie dient der Vertiefung 

der praktischen Kompetenzen in der psychotherapeutischen Versorgung. Im Rahmen des Moduls BTQ 

III: Ambulantes Praktikum werden die Studierenden angeleitet, ihre bisher erworbenen Kenntnisse und 

Kompetenzen im ambulanten Behandlungssetting im direkten Kontakt mit Patient:innen umzusetzen. 

Dafür nehmen sie an mindestens einer psychotherapeutischen ambulanten Patientenbehandlung im 

Umfang von mindestens 12 aufeinanderfolgenden Behandlungsstunden teil und üben begleitend auf-

bauend auf ihren Beobachtungen, deren Analyse und Auswertung diagnostische und therapeutische 

Handlungen ein. Dieses erfolgt im Gruppenformat. Desweiteren sollen die Studierenden an mindestens 

zwei Einzeltherapien im Umfang von mindestens 12 Behandlungsstunden teilnehmen und verschiedene 

Behandlungsschritte einer Einzeltherapie selbst übernehmen (Diagnostik, Anamnese und Therapiepla-

nung sowie die Zwischen- und Abschlussevaluierung). Diese Behandlungsschritte werden unter Super-

vision eines*einer Lehrtherapeut*in vor und nachbereitet und unter Anwesenheit der*des Lehrthera-

peut*in durchgeführt, so dass eine eins zu eins Betreuung erfolgt. Die beiden Einzeltherapien beziehen 

sich auf mindestens zwei Patient*innen verschiedener Alters- und Patientengruppen aus mindestens 

zwei Störungsbereichen. Darüber hinaus nehmen sie an Erstgesprächen und einrichtungsinternen Fort-

bildungen teil. 

Lernergebnisse  

Die Studierenden setzen die in der hochschulischen Lehre erworbenen Inhalte im ambulanten Behand-

lungssetting und im direkten Kontakt mit Patient:innen um. 

Sie erwerben Erfahrungen, psychotherapeutische Behandlungen selbständig prozessual und inhaltlich 

unter Berücksichtigung empirischen Störungs- und Veränderungswissens durchzuführen und vor- und 
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nachzubereiten. Dabei passen sie ihr psychotherapeutisches Handeln auf die Behandlung von Pati-

ent:innen aus unterschiedlichen Altersgruppen, mit unterschiedlichen Störungen und Schweregraden 

an. Sie lernen die Ausübung der psychotherapeutischen Berufsrolle im ambulanten Kontext und gewin-

nen Einblick in die Zusammenarbeit mit relevanten Institutionen wie Kliniken, Beratungsinstitutionen, 

Gerichten, Jugendämtern.  Sie praktizieren Therapiedokumentation und Maßnahmen zur Qualitätssiche-

rung und Qualitätsverbesserung. 

 

3 Aufbau 

Komponenten des Moduls 

Nr. 

LV- 

Kate-

gorie 

LV- 

Form 
Lehrveranstaltung 

Status 

(P/WP) 

Workload (h) 

Präsenzzeit 

(h)/SWS 

Selbst- 

studium (h) 

1 P  Berufsqualifizierende Tätigkeit III ambu-

lantes Praktikum -Erwachsene 
  60 

2 P  Berufsqualifizierende Tätigkeit III ambu-

lantes Praktikum - Kinder & Jugendliche 
  60 

3 S  Berufsqualifizierende Tätigkeit III ambu-

lantes Praktikum –   

Praktisches Fallseminar/ Teilnehmende 

Patientenbehandlung in der Gruppe 

 30/2  

Wahlmöglichkeiten 

innerhalb des Moduls 
Keine 

 

4 Prüfungskonzeption  

Prüfungsleistung(en) 

Nr. 
MAP/ 

MTP 
Art 

Dauer/ 

Umfang 

ggf. organi-

satorische 

Anbindung 

an LV Nr. 

Gewichtung 

Modulnote 

2 MAP 

Bescheinigung der Berufsqualifizierenden Tätig-

keit III – angewandte Praxis der Psychotherapie 

„Teil 2: Ambulante Tätigkeit“. Die Leistung wird 

mit „bestanden“ bzw. „nicht bestanden“ bewer-

tet. 

 

 --- 

Gewichtung der Modulnote 

für die Gesamtnote 
Keine 

Studienleistung(en) 

Nr. Art 
Dauer/ 

Umfang 

ggf. 

Anbindung 

an LV Nr. 

 

 keine    

 

60



 

5 Voraussetzungen 

Modulbezogene 

Teilnahmevoraussetzungen 

Voraussetzung für LV 1 ist parallele Teilnahme an Modul H: LV 1  

Voraussetzung für LV 2 ist parallele Teilnahme an Modul H: LV 2 

Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte für das Modul werden vergeben, wenn das Modul 

insgesamt erfolgreich abgeschlossen wurde, d.h. durch das Bestehen al-

ler Prüfungsleistungen und Studienleistungen nachgewiesen wurde, 

dass die dem Modul zugeordneten Lernergebnisse erworben wurden. 

Regelungen zur 

Anwesenheit 

Für die Seminare gilt Anwesenheitspflicht. Die Anwesenheitspflicht und 

Arbeitszeiten für die Praktika richten sich nach den Vorgaben der Prakti-

kumsstelle. 

 

6 LP-Zuordnung 

Teilnahme (= Präsenzzeit) LV Nr. 3 1 LP 

Prüfungsleistung/en  PL Nr. 1 4 LP 

Studienleistung/en   

Summe LP  5 LP 

 

7 Angebot des Moduls 

Turnus/Taktung Jedes Semester 

Modulbeauftragte/r Dr. Tanja Andor / N. N. 

Anbietender Fachbereich Fachbereich Psychologie und Sportwissenschaft (FB 07) 

 

8 Mobilität/Anerkennung 

Verwendbarkeit 

in anderen Studiengängen 
Keine 

Modultitel englisch Professional Qualification & Specialization 

Englische Übersetzung der 

Modulkomponenten aus 

Feld 3 

LV Nr. 1: Professional Qualification III – outpatient internship (adults) 

LV Nr. 2: Professional Qualification III – outpatient internship (children & 

adolescents) 

LV Nr. 3: Case Seminar 

 

9 Sonstiges 

 
Das Modul bildet die Inhalte der in der Approbationsordnung vorgesehe-

nen Berufsqualifizierende Tätigkeit III –angewandte Praxis der Psycho-

therapie (§ 19 Abs. 4 Ziffer 2) mit 5 LP (150 Std.) der mind. geforderten 

20 LP ab. 
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H - Selbsterfahrung und Qualitätsmanagement in der Psychotherapie 

Studiengang M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie & Psychotherapie 

Modul Selbstreflexion und Qualitätsmanagement in der Psychotherapie 

Modulnummer H 

 

1 Basisdaten 

Fachsemester der 

Studierenden 
3 & 4 

Leistungspunkte (LP) 6 

Workload (h) insgesamt 180 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Status des Moduls (P/WP) P 

 

2 Profil 

Zielsetzung des Moduls/Einbindung in das Curriculum 

Reflexion des therapeutischen Handelns & Dokumentation, Evaluierung und Organisation psychothera-

peutischer Behandlungen 

Lehrinhalte  

Im Rahmen dieses Moduls reflektieren die Studierenden unter Anleitung den therapeutischen Prozess 

und ihr therapeutisches Handeln, in einem Seminar in der Arbeit mit Patient*innen im Kindes- und Ju-

gendalter und in einem anderen Seminar mit erwachsenen Patient*innen. Das Modul fokussiert auf die 

Selbstreflexion und therapeutische Weiterentwicklung. 

Darüber hinaus wird Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement im Gesundheitswesen vermittelt. 

Hierzu gehören Methoden der Prüfung, zur Sicherung und zur weiteren Verbesserung der psychothera-

peutischen Versorgung unter Berücksichtigung der Anforderungen und Rahmenbedingungen des Ge-

sundheitssystems. Außerdem erfolgt eine Auseinandersetzung mit den Zuständigkeiten und Kompeten-

zen der Berufsgruppe sowie Besonderheiten bei Führungsfunktionen. 

Lernergebnisse  

Die Studierenden lernen: 

b) das eigene psychotherapeutische Handeln, die Stärken und Schwächen der eigenen Persönlichkeit 

und ihrer Auswirkungen auf das eigene psychotherapeutische Handeln – auch im Austausch mit ande-

ren - zu reflektieren und weiter zu entwickeln, 

d) eigene Emotionen, Kognitionen, Motive und Verhaltensweisen im therapeutischen Prozess wahrzu-

nehmen und sie zu regulieren, um die Kompetenzen zur Selbstregulation kontinuierlich zu verbessern 

und sie bei der Optimierung von therapeutischen Prozessen zu berücksichtigen,  

e) Grenzen des eigenen psychotherapeutischen Handelns zu erkennen und daraus geeignete Maßnah-

men abzuleiten 

f) ihr psychotherapeutisches Handeln zu dokumentieren  

g) die Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität psychotherapeutischer und psychosozialer Maßnahmen 

sowie von Settings zu beurteilen, 
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h) psychotherapeutisches Handeln sowohl bei Einzelfällen wie auch im Behandlungssetting unter An-

wendung wissenschaftsmethodischer Kenntnisse und unter Berücksichtigung qualitätsrelevanter As-

pekte evaluieren, 

i) Maßnahmen des kontinuierlichen Qualitätsmanagements sowie Maßnahmen zur kontinuierlichen 

Qualitätsverbesserung zu beurteilen, 

j) selbständig angemessene Maßnahmen zu ergreifen, um die Patientensicherheit zu gewährleisten, 

k) sich mit der Arbeit im interdisziplinären Team auseinander zu setzen. 

 

3 Aufbau 

Komponenten des Moduls 

Nr. 

LV- 

Kate-

gorie 

LV- 

Form 
Lehrveranstaltung 

Status 

(P/WP) 

Workload (h) 

Präsenzzeit 

(h)/SWS 

Selbst- 

studium (h) 

1 S  

Dokumentation, Evaluierung und Orga-

nisation psychotherapeutischer Be-

handlungen & Selbstreflexion – Er-

wachsene 

P 30/2 60 

2 S  

Dokumentation, Evaluierung und Orga-

nisation psychotherapeutischer Be-

handlungen & Selbstreflexion - Kinder 

& Jugendliche 

P 30/2 60 

Wahlmöglichkeiten 

innerhalb des Moduls 
Keine 

 

4 Prüfungskonzeption  

Prüfungsleistung(en) 

Nr. 
MAP/ 

MTP 
Art 

Dauer/ 

Umfang 

ggf. organisa-

torische Anbin-

dung an LV Nr. 

Gewichtung 

Modulnote 

1 MAP 
Fallbezogene Klausur oder 

mdl. Prüfung 

Klausur (90 Min.) 

oder mdl. Prüfung 

(30 min). 

 --- 

Gewichtung der Modulnote 

für die Gesamtnote 
6 % 

Studienleistung(en) 

Nr. Art 
Dauer/ 

Umfang 

ggf. 

Anbindung 

an LV Nr. 

 

 Keine 
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5 Voraussetzungen 

Modulbezogene 

Teilnahmevoraussetzungen 

Voraussetzung für LV 1 ist parallele Teilnahme an Modul G: LV 1  

Voraussetzung für LV 2 ist parallele Teilnahme an Modul G: LV 2 

Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte für das Modul werden vergeben, wenn das Modul 

insgesamt erfolgreich abgeschlossen wurde, d.h. durch das Bestehen al-

ler Prüfungsleistungen nachgewiesen wurde, dass die dem Modul zuge-

ordneten Lernergebnisse erworben wurden. 

Regelungen zur 

Anwesenheit 

Es gilt die regelmäßige Teilnahme in allen Seminaren. Werden die Regeln 

für die Anwesenheitspflicht nicht erfüllt, so kann die Prüfungsleistung 

nicht erbracht werden. 

 

6 LP-Zuordnung 

Teilnahme (= Präsenzzeit) 
LV Nr. 1 1 LP 

LV Nr. 2 1 LP 

Prüfungsleistung/en  PL Nr. 1 4 LP 

Summe LP  6 LP 

 

7 Angebot des Moduls 

Turnus/Taktung Jedes Semester 

Modulbeauftragte/r Dr. Tanja Andor / N. N. 

Anbietender Fachbereich Fachbereich Psychologie und Sportwissenschaft (FB 07) 

 

8 Mobilität/Anerkennung 

Verwendbarkeit 

in anderen Studiengängen 
Keine 

Modultitel englisch Professional Qualification & Specialization 

Englische Übersetzung der 

Modulkomponenten aus 

Feld 3 

LV Nr. 1: Documentation, Evaluation and Organization of 

Psychotherapeutic Interventions & Self-Reflection I (adults) 

LV Nr. 2: Documentation, Evaluation and Organization of 

Psychotherapeutic Interventions & Self-Reflection I (children & 

adolescents) 

 

9 Sonstiges 

 Das Modul bildet die Inhalte der in der Approbationsordnung vorgesehe-

nen Dokumentation, Evaluierung und Organisation psychotherapeuti-

scher Behandlungen (Anlage 2, Ziffer 5) im geforderten Umfang von min-

destens 2 LP und Selbstreflexion (Anlage 2, Ziffer 8) im geforderten Um-

fang von mindestens 2 LP  ab. 
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I - Forschungsmodul 

Studiengang M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie & Psychotherapie 

Modul Forschungsmodul 

Modulnummer I 

 

1 Basisdaten 

Fachsemester der 

Studierenden 
3.-4. Semester 

Leistungspunkte (LP) 34 

Workload (h) insgesamt 1020 

Dauer des Moduls 2 Semester 

Status des Moduls (P/WP) P 

 

2 Profil 

Zielsetzung des Moduls/Einbindung in das Curriculum 

Forschungsorientiertes Praktikum / Masterarbeit  

Lehrinhalte  

Die Veranstaltung forschungsorientiertes Praktikum II vermittelt den Studierenden praktische Fertigkei-

ten hinsichtlich der Erforschung von psychischen, psychosomatischen und neuropsychologischen 

Krankheiten und deren psychotherapeutischer Behandlung. Dabei werden die Studierenden angeleitet, 

eine wissenschaftliche Studie unter Einhaltung von wissenschaftlichen Qualitätsstandards eigenstän-

dig zu konzeptualisieren, durchzuführen und die Ergebnisse auszuwerten. Ferner werden sie auf das 

Verfassen ihrer Masterarbeit vorbereitet, was unter anderem den Erwerb von Kompetenzen in der Litera-

turrecherche, Datenbankverwaltung und computergestützten Datenanalyse beinhaltet.  

Bei der Realisierung der Masterarbeit arbeiten die Studierenden selbstständig an der Planung, Durch-

führung und Auswertung eines Themas mit experimentellen empirischen Methoden aus dem gesamten 

Gebiet der Psychologie. 

Lernergebnisse  

In diesem Modul erwerben die Studierenden vertiefte Kenntnisse:  

a) in der Planung, Durchführung und Auswertung psychologisch-empirischer Untersuchungen, Literatur-

recherche, Datenbankrecherche, computergestützten Datenanalyse sowie der sprachlichen und forma-

len Gestaltung einer wissenschaftlichen Arbeit. 

b) in der Auswahl, Anwendung, Interpretation und Erarbeitung von Methoden der empirischen For-

schung. 

c) in der eigenständigen Entwicklung, Strukturierung und Reflektion einer Planungs- und Organisations-

kompetenz. 

d) in der Umsetzung von Qualitätskriterien wissenschaftlicher Studien im psychotherapeutischen Kon-

text  

e) Berücksichtigung von Forschungsergebnissen in der individuellen Patientenversorgung und für die 

Versorgungsinnovation 
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3 Aufbau 

Komponenten des Moduls 

Nr. 

LV- 

Kate-

gorie 

LV- 

Form 
Lehrveranstaltung 

Status 

(P/WP) 

Workload (h) 

Präsenzzeit 

(h)/SWS 

Selbst- 

studium (h) 

1 S 
 Forschungsorientiertes Praktikum II 

Psychotherapieforschung 

P 30/2 90 

2 S 
 Forschungsorientiertes Praktikum II: Kol-

loquium zur Masterarbeit 
P 30/2 30 

3   Masterarbeit (28 LP) P  840 

Wahlmöglichkeiten 

innerhalb des Moduls 
Keine 

 

4 Prüfungskonzeption  

Prüfungsleistung(en) 

Nr. 
MAP/ 

MTP 
Art 

Dauer/ 

Umfang 

ggf. organisa-

torische Anbin-

dung an LV Nr. 

Gewichtung 

Modulnote 

1 MAP Masterarbeit 40-80 Seiten 3 100% 

Gewichtung der Modulnote 

für die Gesamtnote 
34% 

Studienleistung(en) 

Nr. Art 
Dauer/ 

Umfang 

ggf. 

Anbindung 

an LV Nr. 

 

1 

Übungsaufgaben zur selbständigen Ver-

tiefung der Lehrinhalte oder Präsentation 

zu Arbeits- und Theoriebereichen. Empiri-

sche Arbeit mit Bericht     

4-6 Übungsaufga-

ben außerhalb der 

Seminarzeit: max. 

60 min. pro Woche 

oder Präsentation: 

max. 30 min.; Be-

richt: max. 10-12 

Seiten 

1 

 

2 

Darstellung der Planung der Masterarbeit 

einschl. Zielsetzung und Methoden / For-

schungsdesign in Form einer Kurzpräsen-

tation im Seminar oder eines eingereich-

ten Exposés; die Form wird in Abstim-

mung mit der Dozentin / dem Dozenten 

ausgewählt 

15-45 Min.   (Kurz-

präsentation) oder 

4-5 Seiten (Exposé) 

2 
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5 Voraussetzungen 

Modulbezogene 

Teilnahmevoraussetzungen 

Für die Anmeldung zur Masterarbeit muss das Modul B erfolgreich abge-

schlossen sein und es müssen mindestens 30 LP erworben sein (das Be-

rufspraktikum wird dabei nicht angerechnet). 

Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Mo-

dul insgesamt erfolgreich abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleis-

tungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

Regelungen zur 

Anwesenheit 

Es gilt die regelmäßige Teilnahme in den Lehrveranstaltungen des Mo-

duls. Werden die Regeln für die Anwesenheitspflicht nicht erfüllt, so 

kann die Studienleistung nicht erbracht werden.  

 

6 LP-Zuordnung 

Teilnahme (= Präsenzzeit) 
LV Nr. 1:  1 LP 

LV Nr. 2: 1 LP 

Prüfungsleistung/en  PL Nr. 1: 28 LP 

Studienleistung/en 
SL Nr. 1 3 LP 

SL Nr. 2 1 LP 

Summe LP  34 LP 

 

7 Angebot des Moduls 

Turnus/Taktung LV Nr. 1: jedes Semester 

LV Nr. 2: jedes Semester 

Modulbeauftragte/r N. N.  

Anbietender Fachbereich Fachbereich Psychologie und Sportwissenschaft (FB 07) 

 

8 Mobilität/Anerkennung 

Verwendbarkeit 

in anderen Studiengängen 
Keine 

Modultitel englisch Scientific Research Module 

Englische Übersetzung der 

Modulkomponenten aus 

Feld 3 

LV Nr. 1: Research oriented Internship II – Psychotherapy Research 

LV Nr. 2: Colloquium For the Master‘s Thesis 

LV Nr. 3: Master’s Thesis 

 

9 Sonstiges 

 Die Masterarbeit wird von zwei Gutachterinnen/Gutachtern bewertet. 

Das Modul bildet die Inhalte des in der Approbationsordnung vorgesehe-

nen Forschungsorientierten Praktikums II – Psychotherapieforschung 

(§ 18) im geforderten Umfang von mindestens 5 LP mit 6 LP ab. 
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